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wird wiederum mit einer allge⸗ 
Vorl ort ch 5 Redner gegen, 3 fir die 
orlage zum 1 ö 


Abg. b. Cranach (gegen die Vorlage): Ich bin nicht gewohnt, öffent⸗ 
lich zu ſprechen, habe auch nicht piel Freude daran, aber ich halte es für 
meine Pflicht, jederzeit offen Farbe zu bekennen und erfülle ſie, indem ich 
ausſpreche: wir in den alten Provinzen wollen in der allegrößten Majorität 
dieſe Kreisordnung nicht. (Widerſpruch links.) Wir wiſſen es ja, daß 
wir hier im Hauſe majoriſirt werden, das thut uns wehe; aber mehr wehe 
thut es uns, hier vor dem ganzen Lande conftaliren zu müſſen, daß wir 
in der Hauptſache doch nur majoriſirt werden von der Regierung, daß wir 
dem Druck derſelben Regierung unterliegen, die wir in guten und ſchweren 
Tagen immer unterſtützt haben, der wir in den ſchweren Tagen des Con⸗ 
flicts beiſtanden, alle die glänzenden und glorreichen Erfolge zu erringen, die 
fie errungen bat (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Zur Zeit, als die Grund⸗ 
ſteuer hier zurechtgemacht wurde, da wurde eben daſſelbe Drücken und Dräu⸗ 
gen gegen uns in Scene geſetzt. Aber ich frage Sie, hat das Vaterland 
einen Segen gehabt von dieſem Geſetz? (Gewiß! links) Hat es den ge 
begten Erwartungen entſprochen? (Ja wobl! links.) Ich ſage: nein! und 
viele Erkenntniß hat ſich auch in weiteren Kreiſen Batın gebrochen. Ebenſo 
wird es dem Lande auch mit vieſem Geſetze gehen. An meine Parteige⸗ 
noſſen aber richte ich noch das Wort: wenn es doch einmal in den Sternen ge⸗ 
ſchrieben ſteht, daß wir unterliegen müſſen, dann laſſen Sie uns wenigſtens 
die Fahne, ju der wir uns bekennen. boch halten bis zum letzten Augen⸗ 
blick, dann ſaſſen Sie uns in Ehren unterliegen. (Beifall rechts.) 

n Abg. Florſchütz (für die Vorlage): Ich weiſe den Vorwurf der Ma⸗ 
joriſtrung zurück, den die Rechte immer erhebt, wenn fie in der Minoritch 
bleibt, und beklage es, daß auf die weſtlichen Provinzen die neue Kreis⸗ 
ordnung zunächſt keine Anwendung finden ſoll. Der rieſige Aufſchwung aller 
Verhältniſſe läßt eine neue Ordnung der Dinge dort durch aus nothwendig 
erſcheinen. Dieſem Wunſche muß ich jedoch eine Verwahrung hinzufügen, 
die bei dem Entwurf e ner Kreisordnung für die weſtlichen Provinzen zu 
berückſichtigen ſein wird. Einzelne Beſtimmungen der gegenwärtigen Vor⸗ 
lage enthalten Unrichtigkeiten, fo namentlich diejenigen über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kreistages nach den Intereſſen des großen Grundbeſitzes, der 
Landgemeinden und Städte. Die n bat von der Aufrechterhaltung 
dieſer Beſtimmungen das ganze Reformwer 
den meine Freunde und ich heute dafür ſtimmen; doch conſtatire ich, daß 
mein heutiges Votum jene Beſtimmungen nicht billigt. Sodann verwahre 
ich mich im Sinne vieler weſtfäliſcher Collegen dagegen, daß eine derartige 
tereſſenvertretung dan die Kreisordnung der weſtlichen Provinzen präjudi⸗ 
xt werde, ſchon deshalb, weil in den weſtlichen Provinzen der große Grund⸗ 


ius. 
Berathung der l 
U 


bejig kein maßgebender Factor mehr iſt für alle wirthſchaftlichen und ſocialen 


Verhältniſſe. (Sehr richtig! links.) Dazu kommt, Da man bei uns nur 
mit ſehr ſcharfer Brille eine Grenzlinie zwiſchen ſtädtiſchen und ländlichen 

utereſſen erkennen könnte, darum wäre alſo auch bei der Kreisvertretung 
ein Unterſchied zu machen. Ich weiß, daß ich nach meiner Pflicht und im 
Sinne vieler Bewohner der weſtlichen Provinzen dieſe Verwahrungen aus⸗ 
geſprochen habe. (Zuſtimmung.) 

Abg. v. Gottherg gegen die Vorlage. Ich ſpreche heute nur von der 
Stellung, die die Regierung bei dieſem Geſetz zum 1 angenom⸗ 
men hat. Es liegt mir fern, alle le und Na deſſelben 

er zu vertreten; aber muß ich doch ſagen, daß ſeine Mitglieder als 
ung fie de Männer, die mit den Verhaltniſſen, in deren Mitte fie leben, 
aufs beſte bekannt ud, unerſchrocken und na ihrer innerſten Ueberzeugung 
geſtimmt haben. Mehr kann man von einem Mitgliede des Landtages 
nicht verlangen. Dem gegenüber kann ich mich mit dem Vorgehen der Re⸗ 
gierung in keiner Weiſe einderſtanden erklären. Es entspricht ja der Natur des 
preußiſchen Volkes, daß es ein großes Gewicht darauf legt, was die Re 
erung wünſcht und auf Alles, was die Unterſchrift Seiner Majeſtät des 

j Königs trägt und es freut mich, daß dem fo iſt; aber um fo borfichtiger 
follfe dann doch die Regierung fein, in ſolcher gewaliſamen Weiſe vorzu⸗ 
gehen. Suum cuiqne! Nach dieſem Spruch muß das Herrenhaus feine 
verfaſſungsmäßige Stellung ebenſo gut in Anſpruch nehmen können, als 
das der Abgeordneten (Zuſtimmung rechts). Was iſt der Grund dieſes 
Vorgehens? Ich weiß keinen. Die „Provinzialcorreſpondenz“ ſagt, durch 
den Widerſtand des Herrenhauſes werde das Anſehen der Krone perringert. 
Wie das möglich ſei, dafür habe ich gar lein Verſtändniß (Heiterkeit links). 
Ja, meine Herren, Jeder laun doch nur nach dem Maß ſeiner Geiſteskräfte 
Uriheilen. (Sehr richtig! links.) Hat denn das Abgeordnetenhaus nicht 
ganz daſſelbe gethan, wie das Herrenhaus, als es die Vorlage der Regierung, 
wie ſie urſprünglich war, ablehnte und einen ganz anderen Entwurf an⸗ 
nahm? Iſt dadurch das Anſehen der Krone beeinträchtigt worden? Ich 
abe noch in Bezug auf meine perſönliche Stellung ein Paar Worte zu 


agen. FRI ı * 

Ich bin Beamter, bin Landrath und es beißt ja, daß die Landräthe, 
wenn fie gegen das Geſetz ſtimmen, zur Disposition geſtellt werden ſollen. 
30 gabe mich nun fragen müſſen: wie ſtimmſt Du bier als Landrath, und 
bin ein viel zu alter Mann, als daß ich dieſe Frage nicht reiflich erwogen 
haben ſollte. Gewiß ſoll der Beamte im Weſentlichen mit der Regierung 
im Einklang ſein und mit der a a vorgelegten Kreisordnung war 
15 und die conſervative Partei nicht nur einverſtanden, ſondern wir haben 
— * wir dafür, daß die chat hinterher durch Traus⸗ 
be I 5 N eine andere Vorlage ſchafft und kann man von uns 
uneigen ſollen? Ich balte * 1 7255 Aden Pie fi wenden Robr 
Der zu erfüllen, aber in dieſen l 9 . c meineß Amtes 
ligen Miniſterium sun mod Maßgabe — — ehen 
pi. Wien d 8 Bench geweſen unter dem liberalen Mini 

er Schweri n et und nirgend einen Vorwurf gemacht, 
wenn wir — ale — de ach conſervaliv ſtimmten. Der Minifter 
1 N ſtimmen Sie nach e AR) . 
ging: „ 1 zeugung; nur machen 

ie mir nicht ni N Weiſe Oppofition.” 17 1805 
unter dem liberalen Ministerium. Meine Herren, wie für mich die Sachen 


liegen, kann ich nur dazu kommen, gegen das Geſetz zu ſtimmen. (Beifall 


rechts.) 8 
er Minifter des Innern. Ueber die Auslegung der Provinzial: 
a nn werde ich nicht Iprehen, ſondern nur ein paar Worte auf die 
ßerungen erwidern, die der Vorredner ſich bemüßigt gefunden’ bat in 
Beziehung auf die Stellung ber Regierung zu dem Herrenbaufe zu thun. 
Worin die Handlungen der Regierung Den welche tie Unabhängigkeit 
der Herrenhausmitglieden brechen ſollen. Das weiß ich in der That bisher 
nicht. In dieſer Beziehung liegt nur vor, daß ich auſ's Beſtimmteſte im 
Herrenhauſe erklärt ee welchen Werth die Regierung auf dieſes Geſetz 
legt und daß fie entſchloſſen jei, alle die Mittel amuwenden, die ihr zu Ge⸗ 
bote ſteben, um es durchzubringen. Ob die ee zu weiteren Mitteln 
chreiten wird als zu Er Erklarung, das iſt e d 5 die ja noch nicht 
eſiſteht und doch unmöglich jetzt in vielem Haufe discutirt werden kann; 
aber an Eines möchte ich doch erinnern: würden Sie (auf der Rechten) damals, 
als es ſich um die Armee⸗Reorganiſation handelte und ſich die Rechte dieſes 
auſes ungefähr fo mit dem Herrenhauſe paralleliſirte wie jetzt, gegen die 
uflöfung des Abgeordnetenhauſes und gegen eine Verſtärkung des Herren⸗ 
Na polemiſirt haben? Oder haben Sie dagegen polemiſirt, als dieſe 
ſttel in Anwendung gebracht worden find? Nun jagen Sie: Js, das 
war ein Geſetz, von deſſen Nothwendigkeit wir damals überzeugt waren, Sie 
waren es damals mit der Regierung. Die Regierung iſt diesmal leider in 
der Lage, nicht mit allen Mitgliedern der rechten Seite dieſelbe Ueberzeu⸗ 
gung zu theilen; aber m. 0, die Regierung iſt von der rag ber 
chbringung dieſes Geſetzes, dieſer Reorganiſation gerade fo feſt durch⸗ 
drungen, wie damals von der Durchbringung der Armce⸗Reorganiſation, 
und wenn ſie nun den feſten Willen bekundet, Alles zu thun, was in ihren 
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eslauer 


Dreiundfünfzigſter Jahrga 


abhängig gemacht, daher wer⸗ 


nung ihren Grundprincipien nach ſehr wohl geeignet ſei, auch auf die weſt⸗ 
lichen Provinzen ausgedehnt zu werden. (Bier 5 

Abg. v. Meyer polemifirt gegen einzelne Aeußerungen Virchow's bei 
der zweiten Berathung. Als wahr ift zuzugeben, daß Stein vas Geſetz der 
beute beſtehenden Kreigordnung nicht contraſiguirt hat. Aber es ſteht bifto- 
riſch feſt, daß Friedrich Wilhelm IV. als Kronprinz zuſammen mit Stein 
die Ideen des Geſehes verfaßt und ausgearbeitet dat. Der Abg. Virchow 
äußerte ſodann, es ſei ein ziemlich beglaubigtes Gerücht, daß der General 
v. v. Marwitz den Miniſter Stein an Napoleon verrathen habe. Ich glaube 
der Abg. hätte das nicht geſagt, wenn er gewußt hätte, daß die Familie des 
Generals b. d. Marwitz noch im Lande exiſtirt; er würde ſich dann vielleicht 
beſonnen haben, durch ein „ziemlich beglaubigtes Gerücht“ die Aſche dieſes 
Mannes zu beflecken; um fo mehr, als er ja ſelder die unverantwortliche 
Nevefreiheit dieſer Tribüne mehr als jeder Andere für ſich in Anspruch 
nimmt. Ich empfehle dem Abg. Virchow, die Denkwürdigkeiten des Gene⸗ 
zals v. d. Marwitz, die urſprünglich nur für die Familie beſtimmt, ſpäter 
veröffentlicht wurden, zu leſen, ſo wird er ſich überzeugen, daß es ſelten 
einen edleren und reineren Charakter gegeben hat. Er war allerdings ein 
Edelmann von altem Schrot und Korn; und das gefällt vielleicht den Herren 
nicht. Aber täuſchen Sie ſich doch nicht, m. H., über die kommende Ent⸗ 
wickelung. Der Liberalismus zeigt vielleicht einige Neigung, es mit uns, 
mit dem Feudalismus ebenſo zu machen, wie mit dem General v. d. Mar⸗ 
witz, der nach Spandau geſchickt wurde. Aber ob Sie, meine Herren (zur 
Linken), diesmal die Schickenden ſein werden, oder nicht, vielmehr diejenigen, 
die bereits hinter Ihnen ſtehen, das ift eine andere Frage. Es kann wohl 
leicht en jo kommen, daß wir uns zuſammen in Spandau treffen. (Große 
Heiterkeit. 5 

Abg. Virchow. Ich bedauere von Herzen, daß meine neulichen Bemer⸗ 
fungen die einzige Veranlaſſung geweſen find, um das Haus eine Zeit lang 
von der Tribüne aus mit meiner Widerlegung zu beſchäftigen. Das wäre 
ja auf jedem anderen Wege, durch die Preſſe oder ſonſt ſehr viel leichter 
geweſen. Es wird daher wohl zweckmäßig ſein, daß wir dieſe ſpecial⸗hiſto⸗ 
riſchen Erläuterungen bier nicht weiter ſoriſetzen. (Zuſtimmung links.) Was 
die Verlage betrifft, fo baben meine Freunde und ch ums ent 
ſchloſſen, für die Kreisordnung, wie ſie da iſt, zu ſtimmen Chört 
zechts), trozvem unſere Amendements nicht angenommen und unſere großen 
Bedenken gegen die Vorlage in keiner Weſſe abgeſchwächt worden find. Wir 
find in der That der Meinung, daß diefes Geſetz, ſo ſehr es den Charakter eines 
blos tranſitoriſchen und probiſoriſchen an ſich trägt, daß wir es in hohem 
Maße bedauern, daß die Regierung nicht einen chritt weiter een iſt 
in einheitlichem Sinne, um ein Geſetz zu Stande zu bringen welchem auch 
die weſtlichen Provinzen frei zuſtimmen können. Wenn der Abg. Owerweg 
das gegenwärtige Geſetz für ein ſolches halt, fo ſteht hie Mlajorität ſeiner 
Landsleute dabei nicht hinter ihm (Sehr richtig! links), vielmehr ſpricht ſich 
die öffentliche Meinung aufs Entſchiedenſte gegen eiue ſolche Auffaſſung aus. 
Daß jemals auf dieſen Principien ein allgemeingültiges Geſetz für alle 
Kreiſe Preußens zu Stande gebracht werden könnte, halte ich für abſolut 
unmöglich. (Sehr wahr! links.) Daher geben wir uns der Zuverſicht hin, 

das gegenwartige 222 dazu dienen werde, die öſtlichen Provinzen 

mälig auf einem lan — be zu e 
wicklung zu bringen, welche es möglich macht, Principien, die ſich mehr 
denen der weſtlichen Provinzen nähern, für den geſammten Staat in Aus⸗ 
führung zu bringen. Und wenn das Geſetz dieſen Uebergang mit einer ge⸗ 
wiſſen Schonung ausführt, ſo haben wir allerdings geglaubt, daß gerade 
darin auch für Sie ein weſentliches Motiv liegen könnte, dieſen Uebergangs⸗ 
zuſtand etwas 
von dieſer Tribüne aus ge 
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chieht. 


ugefügt ſei, 
d nahe 


immer wieder ihre alten Erinnerungen bineinbringen, die der Gejammtüber: 
zeugung des Volles widerſprechen. Sie ſchaffen damit allerdings ihrer Partei 
einen Anſchein, als ob ſie aid im patriotiſchen Sinne handeln, ſondern 


! games öffentliches 
Recht nun einmal genommen und weil fie mit einer an ſich zwar recht an⸗ 
erkennenswerthen, aber nicht * lost di b 

Vorſtellungen feithalten, deshalb kann ſe _ b 
Sympathien für die Regierung ibnen keine dauernde Geltung veritatten. 


H., können nicht anerkennen, daß 


Dimenſionen. Die Illuſion, die auch no 
recht erhält, als ob 5 2 Grundbeſitz in ſich ſelbſt einen berechtigten 
Anſpruch hätte, als ein wirklicher Factor des Staats- und Gemeindelebens 
dauernd anerkannt zu werden, das, m. H, kann ja nur fo lauge zutreffen, 
als das Geſchlecht, das ſich im Beſitz vieler Vortheile und dieſer günſtigen 
Vorausſezung befindet, auch beſondere Vorzüge noch in ſich entwickelt. 

Auf dieſe Illuſion hat bekanntlich der König Friedrich 5 IV. das 
gegenwärtige Herrenhaus errichtet. Es hat ſich dann heraußgeitellt, daß wir 
einen ſolchen Grundbeſitz in der That beinahe gar nicht haben, daß er fi 
auf die allerkleinſte Zahl von Familien beſchränkt. Und die nothwendige 
Folge davon war, daß gerade ſo wie man glaubte, man könne das Herren" 
haus auf dem großen Grundbeſtz bauen, man genöthigt war eine 4.8, 
Zahl von Berufungen aus Vertrauen der Krone hinzuzufügen. Nun, m. H. 
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edition: Herrenſtraße Rr. 20. Außerdem übernehmen alle Rofl 
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wenn auch nicht im nächiten 


chon deutlich hingeſtelltes Ziel 
I aßt 

telli« 
fie ſich in den 
engen Grenzen der Selbſiverwaltung, die das gegenwärtige Geſetz bie⸗ 


werden. 5 ; 

An einzelnen Orten wird es freilich fehlen, aber in dieſer Beziehung 
kann ich ſchon jetzt darauf hinweiſen, daß, als es ſich darum handelte, die 
Landräthe aus den Streifen des großen Grundbeſitzes zu ſuchen, | 
häufig gefehlt bat und daß, wenn eiwa in vieſen oder jenen Kreiſen für bie 
Bildung von Amtsbezirken oder Kreisausſchüſſen nicht jedesmal bie aller⸗ 
ausgezeichnetſten 5 — zur Dispofition ſtanden, Sie ſich am 
eigene Bruſt klopfen und fragen mögen, ob nicht — 

Mangel an geeigneten Perſonen für das Landratbamt vorhanden war. 
Dann, hoffen wir, werden Sie das Vorurtheil ablegen, als ob der große 
Grundbeſitz feinen Mitgliedern eine beſondere geil e Befähigung verliehe. 
Dann werden Sie auch, wie der engliſche Adel, ſich darin fügen, eine 5 
ſetzlich Le Grundlage als etwas dauerndes auzuſehen, das nicht bei 
jeder Gelegenheit in Stücke gebrochen werden muß. ann wird 8 
Preußen ein langſamer, geſetzlicher Fortſchritt geſichert fein. Und daun, 
offen wir endlich, werden Sie nicht mehr jene Seit glorificiren, wo die 
egierung im offenen Gegenſatze zur h ſtand; dann werden S 
auch nicht mebr fragen, was in den Sternen ſteht. Dann vielleicht werden 
Sie nach den Menſchen, deren Entwickelung und den Fortſchritten der Cultur 
abmeſſen, was für das Vaterland das Beſte iſt. (Bravo! links.) 

Hiermit wird die Generaldiscuſſion geſchloſſen. J. der Specialdis⸗ 
cuſſion re nur wenige Paragraphen Anlaß zu Debatten, da die! 
ſchrittspartei ihre Amendements überhaupt nicht und die Conſervat 
45 den ihrigen nur das des Abg. von Wedell⸗Menzlin zu § 89 wieder 
einbringen. 

Zu 8 89 ergreift das Wort der Abg. Miquel: Wir haben den Grund⸗ 
ſatz angenommen, daß das Stimmverhaältniß nach der Bevölkerungsziſſer 
regulirt werden fol. Wenn wir dies Princip feſthalten, ſo ent der 
Antrag des Abg. v. Wedell eine Willkürlichkeit, indem er die Zahl der 
ſtävtiſchen Abgeordneten zu ſehr beſchräntt. 

Abg. v. Wedell bat ſein Amendement nur aufrecht erhalten, weil ſich 
der Greifswalder Kreis ſonſt wirklich in der Lage eines Schiffbrüchigen be⸗ 
—— und die Befürchtung, daß die Städte majoriſirt würden, Recht 

elommen. 

Geh. Rath Perſius: Univerfität und Stadt Greifswalde haben großen 
Grundbeſitz und deshalb auch einen bedeutenden Theil der Grundſteuer des 
ganzen Kreiſes zu zahlen. Dafür müſſen ſie auch entſprechende Rechte er⸗ 
dalten. — Das Amendement wird abgelehnt. 5 

Zu $ 181, welcher für die Beſitzungen der Grafen zu Stolberg eine 
Ausnahmeftellung ſtatuirt, iſt eine Pelition der Städte Kelbra und — 
gen eingegangen, die Kreisordnung auch für fte ſofort in Wirkſamkeit treten 
zu laſſen. Die Commiſſion . in Erwägung, daß eine baldige Re⸗ 
gulirung der Rechtsverhaltniſſe der Grafſchaft Stolberg in Ausſicht ſtehe, 
pn die 5 zur Tagesordnung überzugehen. Das Haus tritt dem 

utrage bei. 
Bei § 182, der die Stellung des Großherzogthums Poſen betrifft, ver⸗ 
ichert Reichenſperger (Coblen;) zunächſt, daß ihm nichts —— liege, 


als eine neue Polendehatte anzuregen; aber bedenklich erſcheint ihm, daß in 
einzelnen Theilen der Provinz die neue Kreisordnung in der That einge⸗ 
führt werden ſoll, und noch mehr die in Ausſicht genommene Zerſtöͤrung 


des Herrenhauſes. Er entfernt ſich aber dabei von dem Gegenſta 
Discuſſion ſo erheblich, 
Redners ſehr abkürzte. 


In namentlicher Abſtimmung wird darauf die Kreisordnung 
unverändert mit 288 gegen 91 Stimmen angenommen. Der Abſtim⸗ 
nung enthalten ſich die Abgeorneten v. Stülpnagel und v. Lattorf. Die 
Verkündigung dieſes Reſultats wird mit Beifallsrufen der liberalen Frae⸗ 
tionen aufgenommen. (In der entſcheidenden Abſtimmung vom 23, 

d. J. wurde die Vorlage den damaligen Beſchlüſſen des Hauſes gemaß m 
256 gegen 61 Stimmen angenommen, 11 Abgeordnete enthielten ſich der 
Abſtimmung.) Für die Vorlage ſtimmen die Nationalliberale, die Fort⸗ 
ſchrittspartei und die Freiconſerbativen geſchloſſen und ohne jede Ausnahme, 
gegen die Vorlage der größte Theil des Centrums, ein Theil der Rechten 
ne olen. 
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v. Saldern, v. Saucken⸗Julienfelde, v. Sanden (Inſterburg), v. Saucken⸗ 
Tarputſchen, Scharnweber, Schellwitz, Sage hleppingboif, Shmidt 
(Stettin), Schmidt (Sagan), Schön, Scholz (Schweipnis), Scholz reife), 
Schoof, Schröder (Königsberg), Schröder (Neuftabt), Schulz (Bromberg), 
Schulze (Calbe), Graf v. Schwerin, b. Selaſinsiy, Sello, Senirup, b. Skal, 
(Trier), Spangenberg (Hameln), v. Spankeren, Spielberg, 
Spiller, Springer, Stelter, Stengel, Strecker, Strutz, Struve, Stürtz, 
Sluſchke, Techow, Thies, Thilenius, Thomee, Thomſen, v. Tyszka, Uhlen⸗ 
Berl, Virchow, Vogeley, Wachler (Oels), Wachler (Breslau), Wagener, 
v. Waldaw⸗Reitzenſtein, Dr. Wallichs, Warburg, Weber (Erfurt), v. Wedell⸗ 
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Malchow, Weeſe, Wehrenpfennig, Weidenhöfer, Weinert, Werftler, Weuſthoff, 

Weyers⸗Winter, Graf v. Wintzingerode, Witt, Witte, Wolff, Wolter, Wynelen, 

Fr er A v. Zangen, v. Zaſtrow, v. Bieten, Zuck⸗ 
werdt, v. Zy ER 

Mit „Nein“, gegen die Vorlage: v. Alten, v. Arnim, v. Baerenſprung, 
Bernards, v. Bodelſchwingh, Briefe, Brüel, d. Chelkowski, v. Chlapowski 
(Schrodo), v. Chlapowski (But), v. Cottenet, v. Cranach, Prinz Czartoryskli, 
d. Denzin, Elkemann, v. Enckevort, v. Fabeck, Fomke, Glaſer, v. d. Golt⸗ 
Mertensdorff, v. Gottberg, v. Grand⸗Ry, v. Heeremann, Graf Henckel 
v. Donnersmarck, Holtz, Hüffer, v. Hülſen, v. Jagow (Wittenberg), v. Ja⸗ 
gew (Priegnitz, v. Kameke, Karbe, v. Kebler, d. Keltſch, v. Koczorowsti, 
Graf v. Königsmarck, Kochann, v. d. Landen, v. Laszewski, v. Ledebur, 
Leber, Graf v. Limburg⸗Styrum, v. Loen, Maik, v. Mallinckrodt, v. Meyer 
(Arnswalde), Meyer zu Selhauſen, v. Milſchke⸗Collande, Morawski, v. Nickiſch⸗ 
Roſenegk, v. Niebelfehts, v. Oblen und Adlerskron, v. d. Ren, Overmeyer, 
v. Saint⸗Paul, Pilaski, Graf v. Praſchma, v. Rautter, Reichenſperger (Co: 
blenz), Reichenſperger (Olpe), v. Rheinbaben, v. Riſſelmann, v. Rundſtedt, 
Ru, v. Rybinski, Sad, v. Saucken (Br.-Eylau), v. Savigny, v. Schierſtädt, 
v. Schoening, v. Schorlemer⸗Alſt, Schumann (Rybnit), Graf v. Schweinitz, 
v. Zaſtrow, d. Skrzydlewski, v. Sobeck, Reichsgraf zu Solms, Stroßer, de 
Sys, Szuldrzynski, ee v. Tempelhoff, v. Thimus, Thiſſen, v. Watz⸗ 
dorff, v. Wedell⸗Menzlin, v. Wedell⸗Veblingsvorf, Wegner, v. Weide, von 
e v. Zedlitz und Neukirch. Der Abſtimmung enthalten haben ſich 

die Abgg. v. Laitorff und v. Stülpnagel. N 
\ Wir haben unfere Lifte mit der amtlichen verglichen und hoffen, gegen 
jede Recrimination geſichert zu fein. Erwähnt ſei noch, daß der Abg. Brü⸗ 
ning nur durch einen Zufall verhindert wurde, an der Abſtimmung theilzu- 
nehmen; er hätte ſonſt mit Ja geſtimmt. ; 

Eine Anzahl von Petitionen, welche mit der Kreisordnung in Ver⸗ 
Haben ſtehen, wird durch den jo eben gefaßten Beſchluß für erledigt 
erklärt. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs betreffend 
die Aufhebung der Vorkaufs⸗, Näher⸗ und Retract⸗RKechte in der 
Provirz Hannover. Der eee bemerkt, daß die Vorlage in 
Uebereinſtimmung mit den Wünſchen der Provinzialveitretung eingebracht 
fei, und wendet ſich gegen ein Amendement Roſcher's, welches die Auf⸗ 
hebung der betreffenden agnatiſchen Vorrechte auch für die Erbſtammgüter 
der Ritterſchaſt des Hen chem Bremen bezwecke, während die Vorlage in 
§ 3 die bisher geltenden Beſtimmungen conſervirt. F 

Abg. Roſcher empfiehlt feinen Antrag mit Rückſicht auf die verringerte 
duden sol Güter, auf welche die Ausnahmebeſtimmungen noch Anwendung 

nden ſollen. . 
5 In der zweiten Berathung werden die drei Paragraphen der Vorlage 
unverändert angenommen, nachdem der Juſtizminiſter ſich nochmals 
gegen das Amendement Roſcher ausgeſprochen, welches weder von den 
Provinzialorganen, noch von dem Appellationsgericht in Celle empfohlen 
worden und geeignet ſei, dieſem ſo nothwendigen Geſetze im andern Hauſe 
Schwierigkeiten zu bereiten. 

Es folgt die erſte Berath ung des Geſetz Entwurfs, betreffend 
die Verpflichtung zum Halten der Gejeg- Sammlung und der 
Amtsblätter. Abg. v. d. Goltz⸗Dramburg bedauert, daß mit der 
Emanation des Geſetzes nicht bis zur Einführung der neuen Kreisordnung 
gewartet worden, durch welche ſich das Bedürfniß berausſtellen würde, die 
Zwangsverpflichtung zum Halten dieſer Blätter in weiterem Maße aufrecht 
zu erhalten, als die Vorlage bezwecke. £ 5 8 

Reg.⸗Commiſſar Boͤttcher führt aus, daß die Staatsregierung, in⸗ 
dem fie mit dem vorliegenden Entwurſe für alle Theile der Monarchie eine 
übereinftimmende Regulirung der Verpflichtung zum Halten der Geſetz⸗ 
ſammlung und der Amtsblätter vorſchlagt, von der Ueberzeugung geleitet 
worden ſei, daß, um die gehörige Verbreitung der Geſetze und der amt⸗ 
lichen Erlaſſe genügend ſicher zu ſtellen und den Staatsangebörigen, für 
welche dieſe Publicat onen beſtimmt find, ausreichende Gelegenheit zu bieten, 
von dem Inhalte derſelben Kenntniß zu nehmen, die Beibehaltung jener 
Verpflichtungen im Allgemeinen geboten ſei. Die Staatsregierung glaube, 
daß nur auf dieſem Wege eine hinreichende Gewähr für die zweckentſprechende 
Handhabung der Geſetze und für die ſorgfältige Beachtung der landesherr⸗ 
lichen oder behördlichen Vorſchriften gegeben werde. 

Abg. Dr. Baehr (Kaſſel) erklärt ſich für 5 Gegner der 
ganzen Zwangsverpflichtung, als einer ungerechtfertigten Sonderbeſteuerung 
der Staatsbeamten, mit welcher ſelbſt die ge \ 
die Rechtsanwalte belaftet würden. In demſelben Sinne äußert ſich Rei⸗ 
chenſperger (Koblenz). Die ganze Maßregel ſei und bleibe eine rein 
finanzielle, da man doch Niemand der zum Halten der Geſetzſammlung 
verpflichtet ſei, auch zum Leſen noͤthigen konnte. : 3 

Ein Antrag v. d. Goltz auf Ausjegung der zweiten Leſung bis 
zur Publication der Kreisordnung wird abgelehnt und ſofort in dieſelbe 
eingetreten. 

8 1 wird nach dem Antrage des Abg. Baehr's angenommen, wodurch 
die Zwangsverpflichtung zum Halten jener Organe für die Staatsbeamten 

beſeitigt iſt. : 
die e 8 ene werden unverändert genehmigt, worauf 
ich das Haus um yr vertagt. 
! eh Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Anträge Reichenſperger und v. 
Mallinckrodt und⸗Rickert⸗Duncker. 


Berlin, 26. November. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König baben durch Ordre vom 23. d. M. den Marine⸗Schiffbau⸗Ober⸗Inge⸗ 
nieur Hildebrandt zum Marine ⸗Schiffbau⸗Director und den Marine⸗Schiff⸗ 
bau⸗Ober⸗Ingenieur Zeyſing zum überzähligen Marine⸗Schiffbau⸗Director 


ernannt. ß f 
Se. Majeftät der König hat den Ritlergutsbeſitzer Anton Ludwig 
Theodor Krüger zu Witoslaw, im Kreiſe Koſten, unter dem Namen 
Opitz von Boberfeld“ geadelt. Den Gymnaſial⸗Oberlehrer F. W. 
Grimme in Paderborn zum Gymnaſial⸗Direktor, und den bisherigen Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Alfred Emil Lenz zum Garniſon⸗Auditeur in Neiſſe ernannt. 
[Erlaß.] Auf Ihren Bericht vom 13. November d. J. genehmige Ich, 
daß für die Verwaltung des Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Unternehmens in 
Glogau und Kattowitz Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſionen nach Maßgabe der 
in Meinem Erlaſſe vom 28. September d. J. gebrachten Beſtimmungen 
lichen werden. Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zu veröffent⸗ 
lichen. 
Berlin, den 14. November 1872. Wilhelm. \ 
Graf von Itzenplitz. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 

Dem Gymnafials Director Grimme iſt die Direction des Gymnaſiums 
in Heiligenſtadt übertragen worden. . 
Berlin, 26. Nov. [Ihre Majeſtät die Katferin- Königin] 
hat an den Central⸗Vorſtand des Valerländiſchen Frauen⸗Vereins 
folgendes Handſchreiben gerichtet: 

Ich habe mit großer Befriedigung geſehen, daß der Central Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauenvereins feinem Statut gemäß ſofort bei Eintritt 
der großen Noth an unſerer Oſtſeeküſte mit einem Aufruf zur Mildtbatigkeit 
hervorgetreten iſt und in ſämmtlichen Zweigvereinen die Hülfsbereitſchaft 
organiſirt bat. Es wird nun darauf ankommen, ſogleich die an den beim⸗ 

eſuchten Orten bereits 11 5 Frauenvereine nach Kräften zu unter⸗ 
fügen und, wo dieſelben fehlen, neue Vereine ins Leben zu rufen, damit 
die eingehenden Gaben überall auf das Beſte verwandt werden. Meiner 
erſten Gabe von fünfhundert Thalern laſſe Ich heute noch eintauſend Thaler 


ten, den 25. November 1872. Tusue, MER 

eichsanz. 
O Berlin, 26. Nov. [Die Conſervativen und die Kreis⸗ 
ordnung. — Der Pair dſchub. — Die Diäten der Abge⸗ 
ordneten.] Die heutige letzte Abſtimmung des Abgeordnetenhauſes 
über die Kreisordnung hat das Reſultat gehabt, welches man in den 
letzten Tagen nach dem Verlauf der Debatten erwarten konnte. Aber 
nicht erwartet hatte man die große Heftigkeit, mit welcher die conſer⸗ 
vatſve Partei auch heute noch einmal wieder gegen die Politik der 
Regierung loszog. Freilich konnte die neue Capuzinade des Herrn 
v. Meyer nach den voraufgegangenen Reden des kampfluſtigen Mannes 
nicht überraſchen, aber wohl überraschte es, daß auch Hr. v. Goltberg 
in fo ſchroffer Weife auftrat. Indeß hat dieſer Vorgang einen nicht 
zu unterſchätzenden Werth, weil er mit ziemlicher Sicherheit auf die 
Stimmung der Conſeroativen des Herrenhauſes ſchließen läßt. Denn 
man wird ſich wohl nicht irren, wenn man eine Uebereinſtimmung der 
conſervatloen Elemente beider Häuſer vorausſetzt. Jetzt iR erſichtlich, 
wie ſehr die Regierung im Rechte war, old fie die bekannten Anerbie⸗ 
magen der conſeroativen Führer des Herrenhauſes, deren Exiſtenz die 


altsloſen Referendarien 250 


—— E 


„Kreuz⸗Zig.“ abzuleugnen vergebens fortfährt, obne Weiteres ablehnte, 
ſelbſt da noch, als ſogar auch von Seiten einzelner liberaler Mitglieder 
des Hauſes die Bemühungen der Fractſon Stahl unterſtützt wurden. 
Zur Vervollſtändigung der bisherigen Mittheilungen über dieſe Vor⸗ 
gänge im Herrenhauſe möge noch hinzugefügt werden, daß ſelbſt der 
Präfident des Herrenhauſes ſich bemüht bat, eine Umſtimmung des 
Hauſes herbeizuführen. Bei allen dieſen Verſuchen, welche noch bis 
in die jüngſte Zeit hinein gedauert, iſt es natürlich, daß noch immer 
Nachrichten verbreitet werden, welche den Palrsſchub in Frage ſtellen. 
So war noch beute in parlamentariſchen Kreiſen zu hören, es beſtän⸗ 
den in dieſer Beziehung zwiſchen dem Grafen Eulenburg und dem 
Kriegsminiſter, welcher die energiſchen Abſichten des Erſteren nicht 
billige, Divergenzen. Sollten wirklich Meinungsoerſchiedenbeiten im 
Staatsminiſterium zu Tage getreten fein, fo find fie gegenwärtig 
jedenfalls ausgeglichen, denn in der geſtrigen vertraulichen 
Sitzung des Staats miniſteriums find, wie ich böre, die letzten 
Beſchlüſſe gefaßt worden, und man erwartet, daß der Kaiſer denſelben 
unverzüglich feine Sanctlon eitheilen wird. Dieſen Beſchlüſſen 
zufolge ſoll, wenn ich recht berichtet bin, die Zahl der zur Zeit der 
neuen Aera ſtattgehabten Ernennungen von Pairs jedenfalls über: 
ſchritten werden. Was die Wahl der Perſönlichkeiten betrifft, fo wer⸗ 
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hohen Beamtenſtandes und des großen Grundbeſitzes ber ückſichtigt wer⸗ 
den. — In Angelegenheit der vielbefprochenen Frage wegen Erhöhung 
der Diäten für die Abgeordneten erfahre ich, daß zwar die Regierung 
diefelbe noch nicht zum Gegenſtande eines Beſchluſſes gemacht hat, daß 
fie jedoch, wenn die Anregung von der Landes⸗Vertretuug ausginge, 
keineswegs eine abweiſende oder ungünſtige Stellung zu der Frage 
einnehmen würde. 

D. R.-C. [Motibirte anne, Der von uns geftern mit⸗ 
getheilte Antrag der Vertrauensmänner aller Fractionen bezog ih auf den 
Antrag Mallinckrodt. In Betreff des Reichenſpergerſchen Antrages empfeh⸗ 
len dieſelben Vertrauensmänner die Annahme folgenden Antrages: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: In Erwägung 1) daß das Haus 
der Abgeordneten keine Veranlaſſung bat, zur Zeit eine Entſcheidung über 
die gegenwärtig die katholiſche Kirche bewegenden dogmaliſchen Streitfragen 
zu treffen, 2) daß durch die Anordnungen der Staatsregierung der Zwang 
zum Beſuche des Religionsunterrichtes des Dr. Wollmann bejeitigt iſt und 
‚mat genau in der Weiſe, wie die Antragſteller dies in dem Antrage vom 

2. December 1871 verlangt haben, geht das Haus der Abgeordneten über 
die ng der Abgeordneten Reichenſperger und Genoſſen zur Tagesord⸗ 
nung über. i 

[Nach der letzten Notiz über die Ausprägung der Reichs⸗ 
goldmünzen!] waren bis zum 2. November d. J. in den Münzſtätten des 
Deutſchen Reiches in Zwanzigmarkſtücken 326,173,840 Mark und in Zehn⸗ 
markſtücken 39,526,050 Mark ausgeprägt worden. In der Woche vom 3. 
bis 9. d. Mts. ſind ferner geprägt in Zwanzigmarkſtücken: in Berlin 
2,511,920 Mark, in Hannover 2,385,680 Mark, in Frankfurt a. M. 1,553,120 
Mark und in Karlsruhe 403,600 Mark; ferner in Zebhnmarkſtücken: in 
Berlin 738,390 Mark, in Frankfurt a. M. 622,250 Mark, in München 
852,340 Mark, in Dresden 240,000 Mark und in Stuttgart 508,900 Mark. 
Die Geſammt⸗Ausprägung ftellt fi daher bis 9. November auf 375,516,000 
Mark, wovon 333,028, ark in Zwanzigmarkſtücken und 42,487,930 
Mark in Zehnmarkſtücken beſtehen. 

Hamburg, 26. Nobo. [Strandung.] Nach einer der „Börfen- 
halle“ aus Liſſabon vom geſtrigen Tage zugegangenen Nachricht iſt das 
Schiff „Tacora“ auf feiner erſten Reife von Liverpool nach Brafilien 
in der Nähe von Cap St. Mary am 29. v. Mis. geſcheitert. Zwei 
Perſonen ſind in den Wellen umgekommen, die übrigen Paſſagiere und 
die Schiffsmannſchaft wurden gerettet. Das Schiff und deſſen ganze 
Ladung ſind muthmaßlich vollſtändig verloren. 


Mayen, 21. Noobr. [Der hieſige katholiſche Bürgerverein, Kr 


neben vielen anderen eine Flliale des gleichnamigen Koblenzer Vereins, 
im Volksmunde als „durſtiger Roſenkranz“ bekannt, hat wie man der 
„Rhein. Zig.“ ſchreibt, in den letzten Tagen feinen Namen „katholiſch“ 
in „allgemein“ überſetzt und verändert. Zugleich ſoll der betreffende 
Paragraph des Statuts, vermöge deſſen die Mitgliedſchaft auf Katho⸗ 
liken beſchränkt wird, geſtrichen worden fein. Die Abſicht dieſer Aende⸗ 
rungen erräth man leicht. Doch wird ſich hoffentlich die königliche 
Staatsregierung durch dergleichen Schachzüge nicht irre machen laſſen, 
wenn es ſich um Verbot oder Beſchränkung dieſer nach wle vor dem 
bürgerlichen Frieden und den Intereſſen des Staates ſchädlichen Ver⸗ 
eine handelt. Es wäre der Erforſchung werth, ob die erwähnte 
Aenderung im Namen und Statut blos hier erdacht und ausgeführt 
oder, was viel wahrſchelinlicher iſt, in Gehorſam gegen den an höchſter 
ultramontaner Stelle ausgegebenen Parolebefehl vollzogen wurde. 

Coburg, 25. Nov. [Prinz Alfred von Großbritannien] 
iſt heute Abend zum Beſuch des Herzoglichen Hofes hier eingetroffen. 

Kitzingen, 20. Novbr. [Irrſinn.] Ein Vorgang auf dem 
Feiedhofe dahier eiſchüttert Aller Herzen. Der zweite proteſtantiſche 
Pfarrer, Herr Illing, als Gründer und Vorſtand des hieſigen Pro⸗ 
teſtantenvereins in den weiteſten Kreiſen bekannt, begleitete geſtern in 
Cioiltracht die Leiche eines proteſtantiſchen Bürgers zum Grabe. Da⸗ 
ſelbſt angekommen, fiel er unter den Symptomen des Irrſinns auf die 
Knie nieder und bat den fungirenden erſten Pfarrer Zitzmann, ſowie 
alle Proteſtanten und Katholiken um Verzeihung wegen des Aerger⸗ 
niſſes, das er ihnen gegeben habe. Er mußte dom Grabe weg nach 
Haufe geführt werden. Der Zuſtand geiſtiger Aufregung, in welchem 
er ſich befindet, iſt leider bedeutend im Zunehmen, fo daß der bekla⸗ 
genswerthe Mann in eine Irrenanſtalt gebracht werden muß. (B. Bl.) 

Oeſterreich. 

Wien, 26. November. [Die Börſenkammer! bat die Ein: 

führung einer drei Mal wöchentlich fatifindenden Liquidation ftait der 


täglichen beſchloſſen. 5 
Italien. 


Nom, 20. Novbr. [In der beutgen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammerl brachte der Zufitzminifler de Falco das Geſetz über 
die religlöſen Körperſcha ten ein. Die Sitzung war von dem Präſt⸗ 
denten Bianchert ohne weitere Förmlichkeit eröffnet worden. Da die 
Seſſion des Parlaments nicht geſchloſſen war, ſo konnte dieſe Wieder⸗ 
Eröffnung ohne ein unter den gegenwärtigen Umſtänden leicht unbe⸗ 
quemes Ceremoniel vor ſich gehen. Der Geſetzvorſchlag iſt äußerſt con⸗ 
fervatio gehalten und der Eindruck, welcher allſogleich in der Kammer 
durch den Umſtand hervorgerufen wurde, daß eine auf deſſen unmittel⸗ 
bare Ableſung gerichtete Motion verworfen wurde, war derart, daß der 
Präſident mit der Räumung der Galerien drohen mußte. Das Minſſte⸗ 
rium ſcheint entſchloſſen, ſelbſt vor einer Auflöſung der Kammern nicht 
zurückzuſchrecken, falls der eingebrachte Geſetzvorſchlag auf eine übetwle⸗ 
gende Oppofition ſloßen ſollte. Daß die zum Stillſchweigen genöthigte 
tepublikaniſche Partei ſich zu neuen Anſlrengungen aufrafft, unterliegt 
keinem Zweifel, wie auch, daß nur ein energiſches Auftreten des Mi⸗ 
niſteriums den Gefahren der gegenwartigen Lage gewachſen jet. Die 
Garntſonstruppen ſind bereits ſeit mehreren Tagen in den Caſernen 
conſignut und einige Truppen⸗Abtheilungen nach Rom commandirt 
worden. Die königlichen Prinzen ſollen morgen Abend hier eintreffen. 


. g (K. 3.) 
5 Großbritannien. 
* London, 23. Novbr. [Michel Chevalier über den fran⸗ 
zöſiſchen Handelsvertrag.] Michel Chevalier hat an den „Eco⸗ 
nomiſt“ einen längeren Brief über den neuen engliſch⸗franzöͤſiſchen 


Eine Debatte über dieſe politische 
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Handelsvertrag gerichtet, der nicht verfehlen wird, in engliſchen Handels⸗ 
kteiſen zu mancherlei für die Regierung nicht ſehr ſchmeichelhaften 
Commentaren Anlaß zu geben. Wir heben aus dem Briefe nur einige 
a * hervor. 

„Mit ſehr wenigen Ausnahmen“ — ſchreibt Herr Chevalier — „ 
ſranzö fiche Freihändler den Vertrag, und boffen = daß 2 — 
liſche Regierung, wenn beſſer unterrichtet, denſelben fallen laſſen wird.. 
Jramöide Freihändler find nicht allein erſtaunt darüber, daß die engliſche 

egierung, bisher fo begierig, in der Welt Ideen von commerzieller Freiheit 
zu vertreten, ſomit ihren Beiſtand zur Ausführung eines ſchutzzöllneriſchen 
Planes in Frankreich geliehen hat; fie nehmen ſich auch die Freiheit, mit 
Erſtaunen zu bemerken, daß der neue Vertrag, der vom Geſichtspunkt der 
dach dad Intereſſen zu bedauern iſt, an der anderen Hand Ihrem (dem 
engl) Handel und Fabrikenweſen nicht eine beneidenswerthe Poſition ſchafft, 
und ſie wundern ſich, wie Ihre Regierung einwilligen konnte, ihre Unter: 
ſchrift darunter zu ſetzen .. ... Die Baſis (des Vertrages) iſt die, welche in 
dem Frankfurter Vertrage zwiſchen Frankreich und Deutſchland adoptirt wurde, 
und welcher die franzöſiſche Regierung keinen Widerſtand geleiſtet zu haben 
cheint. Es iſt die der Behandlung auf dem Fuße der beguͤnſtigtſten Nation. 

achdem dieſe Behandlung für Deutſchland unverzüglich begonnen hat, follte 
ſie analogiſch für England entweder vom 15. März 1873, an welchem Tage der Ver⸗ 
trag von 1860 definitiv abläuft, oder ſofort, was beinahe daſſelbe iſt, exiſtirt 
haben .... Sie jagen, daß der Vertrag England die Abſchaffung der Viſſe⸗ 
tentialzölle auf fremde Schiffe zu zeſteht. Darauf mag geantwortet werden, 
daß Deutſchland dieſe Conceſſion ebenfalls erhalten bat und aus dieſem 
runde würden Se dieſelbe, wenn Sie fie verlangt hätten, auch erhalten 
baben. abe Cabinet hat geglaubt, daß Frankreich, indem es für England 
die Extraſteuer auf fremde Flaggen abſchaffte, eine große Conceſſion machte. 
Dieſes Geſetz iſt ein todgeborenes Kind, die Ausgeburt der fanatiſchen Ein⸗ 
bildung unſerer Ultra⸗Protektioniſten. Es verurſacht der Regierung des 
Herrn Thiers im Inlande wie im Auslande ſolche Verlegenheiten, daß er 
nichts weiter thun kann, als deſſen Aufhebung zu proponiren oder zu acceps 
tiren. Folglich iſt die Gabe, die Ihren Staatsmännern im Eifer Ibres 
Patriotismus jo prächtig erſchienen fein mag, blos imaginär. Solches find in 
Kurzem die Motive, weswegen franzöſiſche Freihändler den neuen Vertrag 
lich u ers für ng 115 ir Fr erſtaunt find, daß die eng⸗ 
iſche Regierung geglau aben ſollte, daß ſie in der Unterzei 
Vertrages einen für England vortheilhaften Aet vollziehe. — 

[Perſonalien.] Die Könkgin iſt heute Morgen aus Balmoral 
in Windſor angekommen. — In der Sitzung des Stadtrathes der 
City wurde beſchloſſen, dem Ex⸗Lord⸗Mayor eine Dankadreſſe für 
ſeine gute Verwaltung zu votiren und Herrn Stanley eine Reſolu⸗ 
tton, in welcher deſſen der Wiſſenſchaft und der Menſchheit geleifteten 
Dienſte anerkannt werden, prachtvoll ausgeführt zukommen zu laſſen. 
— Da der Stabiraih von Glasgow nicht daran zu denken ſcheint, dem 
Lord Rector der dortigen Unioerſität, Disraeli, das Bürgerrecht 
zu ſchenken, fo beabſichtigen die conſervatio gefinnten Arbeiter dieſer 
Stadt daſſelbe zu kaufen und es Hrn. Disraelt bei feinem bevorſtehen⸗ 
den Beſuche zu ſchenken. Ein Präcedenzfall exlſtirt bereits, denn Sir 
Robert Peel erhielt auf dieſe Weiſe das Bürgerrecht, als er im Jahre 
1837 als Lord Rector Glasgow beſuchte. — Ja Claremont bei Exeter 
ſtarb heute Sir John Bowring, der bekannte engliſche Diplomat, 
im Alter von 80 Jahren. Der Verſtorbene war der Autor zahlreicher 
Werke über fremde Sprachen, Literatur, Politik, Staatsökonomie und 
Binanzwefen. Nachdem er bei Frankreich, dem Zollverein, der Levante 
u. ſ. w. als Handels⸗Commiſſar Großbritanniens fungirt, wurde er 
britiſcher Conſul in Canton, hierauf Bevollmächtigter in China und 
zunächſt Gouverneur von Hongkong und Handels ſuperintendent in China 
und erhielt die Ritterwürde. Im Jahre 1855 brachte er den Handels⸗ 
vertrag zwiſchen England und Siam zu Stande. 

[Der Tichborne⸗Proceß.] Die Schwierigkeit, welche ſich der Ver⸗ 
handlung des Proceſſes gegen den Tichborne⸗Prätendenten in den Weg 
ſtellte, iſt nunmehr durch ein legales Auskunftsmittel gehoben worden. Der 


Attorney⸗General erſchien geſt i i Ei 
one vor dem wüde Gelen des Busen = dach Genc „ 11 
tragte in en: „Königin contra Caſtro“ ein „Trial at Bar“, und bat 


um Anſctzung eines Termins für den Beginn der Procedur. Ein „Trial at 
Bar“ unterſcheidet ſich von einer gewöhnlichen Criminalprocedur dadurch, 
daß in erſterem Falle die Proceßverhandlung nicht vor einem einzigen Rich⸗ 
ter, ſondern vor ſämmtlichen Beiſizern des Gerichtshofes ftattfindet. Der 
Plenargerichtshof darf aber geſetzlich fo lange tagen, dis der Proceß fein 
natürliches Ende erreicht hat. Der Gerichtshof gab dem Antrage des Attor⸗ 
women ftatt, und der Proceß wird wahrſcheinlich Mitte Januar feinen 
nfang nehmen. 

(Huf dem Werft von Chatham! haben bereits Vorkehrungen bes 
gonnen, um die auf dem Grunde des Ausbeſſerungs⸗Baſſins liegenden 
„unglücklichen Woolwicher Kinder“, d. b. die zwei 35 Tonnen ſchweren Ge⸗ 
ſchütze, die mit dem Leichterſchiſſe, an deſſen Bord fie ſich befanden, verſunken 
find, zu heben. Taucher baben bereits die Lage der Kanonen und den Bu: 
ſtand des Schiffes ermittelt. Letzteres iſt übel zugerichtet, um die Monſtre⸗ 
geſchütze leichter heben zu können, ſind 12 Fuß Waſſer aus dem Baſſin ab⸗ 
gelaſſen worden. b 1 > 

[Staatsſchiff oder nicht!! Vor dem Gerichtsbofe der Queens 
Bench wurde die Klage der Eigenthümer des von dem ägyptiſchen Dampfer 
„Cbarkich“ auf der Themſe niedergebohrten „Batavier“ gegen den Beſitzer 
bes eritgenannten Schiffes, den Khedive, verhaudelt. ie Anwälte des 
Viceköͤnigs beſtritten die Competenz des Gerichtshofes, da der Dampfer 
„Charkich“ ein fremdes Staatsih'ff ſei. Die Klagepartei behauptete, der 
Khedive ſei kein ſouveräner Fürſt, daher der Gerichtshof wohl competent. 
rage wurde nur dadurch vermieden, daß 
der Lord⸗Oberrichter bervorbob, daß dies gleichgiltig fei, da dann der Sul⸗ 
tan der Souverän, und die Competenzfrage dieſelbe ſein würde. Hierauf 
wurde von den Klägern geltend gemacht, daß der „Charkich“ kein Kriegs⸗ 
ſchiff, ſondern nur ein d Pac 
daher kein eigentlichen Staatsſchiff ſei. Ver Gerichtshof beſchloß, die Ent⸗ 
ſcheidung dem Admiralitätsgerichte zu überlaſſen, ob das mehrfach genannte 
egyptiſche Schiff ein Staatsſchiff ſei oder nicht. 


Provinzial- Zeitung. 


„C. Breslau, 25. November. [Schwurgericht.] Die achte und letzte 
Schwurgerichtsperiode wurde heut durch den Vorſißenden, Herrn Kreisge⸗ 
richtsdirector von Gladis aus Brieg eröffnet. Als Beiſitzer eg wäh⸗ 
rend der Periode die Herren Sladigerichtsrälhe Fuß und Goßler und Stadi⸗ 
richter Mächtig und Dr. George. ; 

Zunächſt betrat die Anklagebank der ſchon dreimal wegen Diebſtahls be» 
ſtrafte Schloſſergeſelle Albert Adolph Wilhelm Nieh, welcher beut 
wiederum wegen eines ſchweren Diebſtahls zu verantworten hatte. In der 
Nacht vom 7. zum 8. Januar 1872 waren aus dem in der Centralwerkſtätte 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn befindlichen Bureau ein Ueber eher und 
zwei Röcke, dem Werkmeiſter Thimotheus Koſinsky gehörig, e circa 
3 Pfd. altes Kupfer, der Bahnverwaltung gebörig, abhanden ns ommen. 
Man gelangte alsbald zu der Ueberzeugung, daß hier ein Die u berübt 
worden ſein müſſe, weil, während die Fenfter der Wente effet die Thür 
des Bureaus feſt verſchloſſen geweſen, ein Fenſterflügel — net und eine 
Fenſterſcheibe eines anderen Flügels zertrümmert borgefuht a So⸗ 
nach mußte angenommen werden, daß der Dieb durch d an edrückte Fenſter⸗ 
ſcheibe eingeſtiegen und zur Entfernung von atom ee e⸗ 
öffnet und ſo den bequemeren Weg RI 2 ellagt Ne habe. 
Auch der Thäter wurde alsbald in der ao hin — 90 en Nieh ermit⸗ 
telt, und zwar durch eine von ſeiner Schlaſlagt 8 oſina Sens, ers 
gobene Denunciation, welche dadurch Vauſbew 7 — 0 aß Nieh die 205 
lenen Kleidungsstücke bei der p. Sen a alt droh ollte, dieſe aber Ver⸗ 
dacht ſchöpfte und zur Vermeidung Nie hatt robenden Unannehmſichkeiten 
Anzeige dei der Polizei machte. urde abe 0 ſich hierauf zwar heimlich 
aus ſeiner Wohnung entfernt, 2 W ald ergriffen und legte ein 
umfaſſendes Geſtandniß ab, we 7 len eſentlichen mit dem durch die 
Zeugenausſage der Koſinsip erm. 5 en thatſächlichen Befunde in Einklan 
ſtand. Nur bebauptete Nieb, daß er eine Fenſterſcheibe zwar eingedrückt, 
nicht aber durch dieſe Oeffnung bineingetroden ſei, ſondern mit der Hand 
nach innen gegriffen, das Fenſter aufgewirbelt und demnach den ganzen 
Flügel zum Einſteigen benußt babe. Da jedoch der Unkerſchied beider Ders 
übungsarten nicht gerade ſehr erheblich iſt, und jevenfalls Einſteigen vor⸗ 
e e ee ma u 
Hecker entſprechend zu Jahren Zuchthaus, zwei ren Ehrverluſt u 
Zulaäſſigkeit der Poliger Aaſſcht verurtheill. u 


oft: und Padıtic ff im Dienſte des Kbedive, und 


meldet, hat der Beſitzer der Scholjerei zu Tber-Heivau, 


anlaſſen können, in ihrem Vorſchreiten & 


wenn dies auch noch nicht gerade in den 


’ 


Die zweite Verhandlung betraf verſchiedene Diebſtähle, bei denen als 
Hauptthäter der ſchon vorbeſtrafte 801. bebte der Arbeiter Albert Holz⸗ 
apfel von hier fungirte. Die Diebſtähle ſelbſt, deren der Angeklagte durch⸗ 
weg geſtändig war, boten kein beſonderes Intereſſe dar. Bei der Verübung 
des einen (es handelte ſich um die rend eines auf dem Neumarkte 
in der Nähe des Gabeljürgen befindlichen mit Gurken aner Korbes) hatte 
er noch einen Helfershelfer an dem Zimmermann Neugebauer, einem 
Manne von ganz gleichem Kaliber, welcher ebenfalls geſtändig war, ge⸗ 
funden. Ein anderer der Diebſtähle endlich war ein ſchwerer und bier 
leugnete Holzapfel den erſchwerenden Umſtand. Er hatle am 9. au 1872 
am hellen Nachmittage aus dem Haufe Bürgerwerder Nr. 6 drei Stück Kleider, 
welche einem Dienſtmädchen Johanne Heintze gehörten, aus einem Parterre 
gelegenen Zimmer geſiohlen. Die Art und Weile der Verübung ſtellte er 
nun folgendermaßen dar. Er wollte auf den die Hinterfront des Hauſes 
nach der Oder zu e Bretterzaun von etwa 7 Höhe geſtiegen fein 
und mit den Füßeu auf die Querbalken deſſelben geſtützt, ſich binunterge⸗ 
beugt, mit den Händen in das offen ſtehende Feniter jenes Zimmers hin⸗ 
eingelangt und die dicht am Fenſter hängenden Kleider ſich angeeignet haben. 
Dieſer Darſtellung, welche allerdings nur den Thatbeſtand eines einfachen 
Diebſtahl repräſentiren würde, widerſprach aber der Befund der gerichtlichen 
Lokalbeſichtigung und die Zeugniſſe der Damnificatin, ſowie deren Dienſt⸗ 
felgen Frau Oberlehrer Schröer, wonach der Diebſtahl nur mittelſt Ein⸗ 
ſteigens verübt fein konnte, weil der Zaun zu weit vom Fenſter entfernt 
gelegen ift, als daß die vom Angekl. erdichtete Turnübung ausführbar fein 
Önnte und weil auch die Kleider nicht direct am Fenſter, ſondern in einiger 
Entfernung von demſelben geh ingen hat!en. Bei dieſem Diebſtahl war auch die 
unverehel. Auguſte Schliebs von bier inſofern als Hehlerin betheiligt, als 

e einen der von Holzapfel geſtohlenen Röcke von dieſem zum Geſchenk er⸗ 

alten und angenommen hatte, wiewohl fie ihrem eigenen Geſtändniß 
nach während der Verübung des Diebſtahls auf H. gewartet hatte, 
alſo von dem unredlichen Erwerb der Kleidungsſtücke überzeugt ſein 
mußte. Es war deshalb gegen Holzapfel wegen wiederholten neuen 
einfachen und ſchweren Diebſtals gegen Neugebauer, wegen neuen einfachen 
Diebſtahls, gegen die Schliebs wegen Hehlerei Anklage erhoben. Sämmtliche 
ee werden für ſchuldig befunden und Holzapfel mit 2% Jahr 
Zuchthaus, 3 Jahr Ehrverluſt und Zuläßigkeit der Polizeiaufſicht, Neu: 
giebauer mit drei Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, die Schliebs 
mit einem Mouat Gefängniß beſtraft, die Strafe ver Letzteren jedoch durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. Noch iſt zu bemerken, daß gegen 
Holzapfel auch aus § 183 Reichsſtrafsgeſetzbuchs, weil er nämlich am 28. Juli 
beim Baden im Waſchteiche ſich allzuſehr in adamitiſchem Koſtüm präſentirt 
hatte, Anklage erhoben war, er aber auf Antrag der Staalsanwaltſchaft 
dieſes Vergehens für Nich tſchuldig erklärt worden iſt. 


Münſterberg, 23. November. [25jährigen Juhelfeier des 
r Dem Feſttage ging am Vorabende des⸗ 
elben eine muſikaliſche Aufführung im Actusſaale des Seminars voran. 

er Seminarchor, vortrefflich geſchult, brachte unter der Leitung des Herrn 
Muſikdirectors Mettner mehrere el mie in ausgezeichneter Weile zu 
Gehör. Orgel⸗ und Flügelvorträge gaben dem Programme angenehme Ab⸗ 
wechſelung, das inſofern einen ganz beſonderen Reiz bot, als die Compoſi⸗ 
tionen zum großen Theil die ehemaliger Schüler waren. Am Feſttage ſelbſt 
fand früh 10% Uhr ein feierlicher Actus im Seminarfaale ſtatt. Es be⸗ 
theiligten ſich an demſelben eine Anzahl Ehrengäſte: die Schulräthe Rauke 
und Menges, der Landrath des Kreiſes, die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, 
der Director des Seminars zu Steinau, Wendel, ſowie viele der ehemaligen 
Schüler. Nach dem gemeinſamen Geſange eines Chorals und einem kurzen 
Gebet, geſprochen von dem Seminarlehrer Ernſt, folgte das „Halleluja“ aus 
Händels Meſſias, gefungen von dem Seminarchor. Demnächſt declamirten 
einige Seminariſten und können wir namentlich den Vortrag einer Scene 
aus Schillers „Tell“ als eine gute Leiſtung bezeichnen. Den Glanzpunkt 
des feſtlichen Actus bildete die Rede des Herrn Seminarbirectorg Ba ch: 
Ueber die intellectuelle Bildung der Volksſchullehrer, worin derſelbe nach 
einem geſchichtlichen Rückblick auf das bisherige Seminar⸗Bildungsweſen 
nachwi 8, welches die Aufgabe des Seminars nach den neueren Beſtimmungen 
ſei und worin die intellectuelle Bildung beſtehe, die der Volksſchullehrer beſitzen 
müſſe, um der Gegenwart gerecht zu werden. „Die Hülle ſinkt, vie Feſſeln ſind 
gefallen“, jo ſchloß Redner feinen höchſt geiſtvollen Vortrag, und wir ſchloſſen 
daran die ſtille Betrachtung: Wie ſich doch die Zeiten ändern! — Von deu 
vielen Gratulationen, die ih nunmehr an die Feſtrede auſchloſſen, erwäh⸗ 
nen wir die des evangeliſchen Pfarrers, der das Seminar noch immer als 
eine kirchliche Hilfßanftalt betrachten mag, da er ſehr ſtark den con» 
feſſionellen Charakter des Seminars und darum die Zuſammengehörig⸗ 
keit dieſes und der ebangelifhen Gemeinde betonte. Herr Schulrat 
Menges wünſchte der Anſtalt Glück zu der neuen Aera, „es muß do 
Frühling werden“. — Herr Seminar ⸗ Director Wandel aus Steinau 
wünſcht, daß dieſe Anſtalt wie die von ihm geleitete, nicht blos tüchtige 
Bürger für das deutſche, ſondern auch für Gottes Reich erziehe. Beide, 
das Münſterberger und Steinauer Seminar, ſeien leibliche Toͤchter der 
Breslauer Mutteranſtalt, haben deren geiſtiges Grhe übernommen, nachdem 
die Mutter ſterben mußte. Cantor Kühn aus Paiſchwitz bei Jauer gra⸗ 
tulirte Namens und im Auftrage der zur Feier erſchienenen ehemaligen Zög⸗ 
linge des Löwen⸗Münſterberger Seminars. — Nachmittagz fand im Gaſt⸗ 
auje zum Rautenkranz ein Feſtdiner ſtatt, welches in beſter Stimmung ver⸗ 
ief. An einer gehörigen Anzahl offizieller und nichtoffizieller Toaſte fehlte 
es, wie üblich, nicht. Erhöht wurden die Freuden des Mahles durch die 
vom Seminar⸗Thor während deſſelben prächtig gelungenen Lieder — Lieder 
aus der früheren guten Seminarzeit. Den wieder einmal auf einige Stun⸗ 
den vereinten ehemaligen Curſusgenoſſen werden die Feſttage lange in 
freundlicher Erinnerung bleiben. 
otizen aus der Provinz.) Liegnitz. Wie der „Liegnitzer Anz.“ 

1 32 len 8 Sup mächtige, 16. Morgen 
auf feinem Gute bei uß Tiefe ein fuß mächtiges, orgen 
ns Thonlager entdeck!; der Thon iſt von ſolcher Güte, daß er als 
Chamotte wie als Cement Verwendung finden Tann. Der Baſitzer beab⸗ 
ichtigt nach eingehender Prüfung von Sachverſtändigen dieſe Entdeckung 
uduftriell auszubeuten. 


orbandenfein vermuthen 


Ueberſchwe 25. 
bat in den davon betroffenen . 


ch an den b 
Der dada der Koble mag durch das Hole in deſſen . 


wärts auf dem Grundſtücke des Brauereibeſi 0 
flußaufwärts Der Umſtand, daß die 5 ee, na tolenbe 5 aß den 
elultat erzielt hatten, eine tele: 
raphiſche Depeſche nach Waldenburg abließen, ließ die Beſiter die Sach⸗ 
Inge in genauere Erwägung ziehen und veranlaßte fie, in V erbindung mit 


einem bieigen Privater ſofort nach Breslau zu reifen und beim Oberberg: 


amte den Muthungsſchein auf Koblen su enmehmen, 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
185 5 zu Breslau. fi 
26. 27. m. 2 U. | Abds 10 U. | Morg. 6 U. 
Suftorud bei 0 2 0,50 4208 389% 
Luft wärme + 9°1 294 N 91 
Dunſt drucke 3% 3 6 \ ul 99 
Dunſtſättigung 78 pCt. 83 p £ 78 pCt. 
A S. 1 SW. . 2 
Wetter? wolkig. beiter. trübe. 


Breölan, 27. Rob. J Waſſerſtand-J. OP. 15 F. 11 8. U.. 1 N... 
Berlin, 26. November. wwe Gründe, welche die Börſe hätten ver⸗ 
lin, ii ember. Poſitive 8 eee 1 ein 
treten zu laſſen, lagen durchaus nicht vor, trotzdem aber hatte der Verkehr 
an a verloren, an died date an Feſtigkeit eingebüßt, 
Coursnotirungen einen beredten 

Ausdruck gewinnen konnte. Die inneren Verhältniſſe der Börſe jind augen: 
blidlich nach allen Seiten un befrievigend, der Geloſtand behält feine Flüſig⸗ 
leit und feinſte Briefe find. im Privat⸗Wechſelverkehr zu 4% pC. eher 
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geſucht. Die Liquidation gebt leicht von Statten und influirt das laufende 
Tagesgeſchäft in keiner Weile; find die Reports auch gerade nicht billig 
zu nennen, jo nehmen fie doch keineswegs eine Beſorgniß erregende 
Höhe ein. Staatsbahn bedingen %, Lombarden % und öſterreichiſche 
Creditactien X Thlr.; im Uebrigen ſtellen ſich die Reportſätze auf circa 
7 pet. Die Abſchwächung, die das heutige Geſchaft gegen die Tage 
vorher zeigte, iſt daher nur das Reſultat einer gewiſſen Luſtloſigkeit, in 
neue Engagements einzutreten, man wollte fie allerdings auch als dur 
den Conflict des Präſidenten Tbiers mit der Nationalverſammlung bedingt 
bezeichnen. Die Speculations⸗Courſe ſetzen etwas niedriger ein als ſie 
geſtern ſchloſſen, und behaupteten vies Niveau, nachdem fie vorübergehend 
auch einen böberen Stand eingenommen hatten. Oeſterreichiſche Bahnen 
blieben vernachläſſigt, wogegen öſterreichiſche Renten ehr lebhaft umgingen, 
allerdings auch im Courſe etwas nachließen. Auswärtige Fonds gaben faſt 
ſämmtlich nach, wurden aber lebhaft umgeſetzt und fanden zu den niedrige⸗ 
ren Notirungen leicht Nehmer. Franzöſiſche Rente war etwas ſtärker ge⸗ 
drüdt. In ruſſiſchen Fonds belebte ſich das Geihäft wieder mehr, engliſche 
Anleihen zogen an, Boden⸗Credit ziemlich lebhaſt, Bahnen dagegen etwas 
niedriger. Preußiſche und deutſche er feft in ruhigem Verkehr, Priori⸗ 
täten eher matt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war im Allgemeinen die 
Stimmung ſeſt, von den ſchweren Bahnen waren Bergiſche geſucht, Rhein. zu 
unveränderter Notiz ziemlich rege, Köln⸗Mind. etwas gewichen, andere Deviſen 
ſtiller. Schleſ. Bahnen recht feſt und leichte Actien zum Theil höher und beliebt. 
Maſtrichter belebt. Nahebahn nachgebend. Rumänen wieder beſſer. Im 
Prämiengeſchäft waren nur Rbeiniſche und Cöln⸗Mindener belebt. Der Ver⸗ 
kehr in Bankactien war bedeutend ruhiger, doch erfuhren die Courſe weniger 
Herabſetzungen. Belebt zeigten ſich Meininger, Centralgenoſſenſch., Luxem⸗ 
burger, Schaffhauſen, auch Gewerbebank, wiewohl niedriger. Amſterdamer 
Bank auf die Nachricht, daß die Divioende 12 Procent betragen werde, be⸗ 
ſiebt. Baſeler Bankv. 108 etw. bez., Dresd. Handelsb. 104% B., Leipziger 
Dise. 114 Gd., Warſch. Disc. 102 B., Wiener Arbitrage 118 B. In Ins 
duftsiepapieren ruhiges Geſchäft, beliebt Egells, Freund, Elbinger, Hartmann, 
Stobwaſſer, Phönix B, Schaf Feilenfabrit und Holzfactorei zogen an. Deut: 
ſcher Eiſenbahnbau nachgebend. Charlottenb. Baugeſ. 107% bez. und G., 
Dortmunder Brauerei 89% Gd. Globus 102 bez. und G., Kieler Brauer⸗ 
102 bez, Mob. Transp. 103 bez. und G., Schönfärberei (Thiele u. Segen) 
103% Gd. Wechſel ruhig, wenig verändert. Paris angeboten und lebhaft, 
Petersburg mehr gefragt. (Bank u. H.⸗Z.) 


kemperatur + 8“ R. Barometer 27° 11“. Wind: SW. — Weizen fe 
vr. 2000 Pfd. loco gelber nach Qual. ger. 52 — 58 Thlr. bez. beſſerer 62— 
65 Thlr. bez., feiner 78-82 Thlr. bez., pr. November 82—82% Tolr. bez., 
pr. Nobbr.e Dechr. 817 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 814 —82 Thlr. bez. u 
Gld., pr. Mai⸗Juni dito. — Roggen etwas matter, pr. 2000 Pfd. loco 
ruſſ. 52—55% Thlr. bez., inländ. 53 —56 , Thlr. bez., pr. November 55% 
Thlr. bez., pr. November⸗December u. Ne 54%, 55 Thlr. bez., 
pr. Januar⸗Februar 55% Thlr. bez, pr. Frühjahr 55%, % Thlr. bez., vr 
Mai⸗Juni 55%, 55% Thylr. bez. u. Gld. — © ehauptet, pr. 2000 
Pfd. loco 5056 ½ Thlr. bez. — Hafer matt, pr. 2000 Pfd. loco 38 45 
bie. bez., pr. Frühjahr 45% Thlr. Br. — Erbſen ftill, pr. 2000 Bid. leco 
42— 47 Thlr. bez. — Winterrübjen ohne Handel. — Rubdl ſtill, pr. 
200 Bio. loco 23% Thlr. Br., pr. November 22% Thlr. Br. u. Gld., pr. 
Nopember⸗December u. December⸗Januar 22% Tölt. Br., pr. April⸗Mai 
23% Thlr. Br., pr. September⸗October 24% Thlr. Br., 24 Thlr. Old. — 
Splritus etwas höher, pr. 100 Liter & 100 pCt. loco ohne Faß 18% Tol 
bez., pr. November 18 7 Thlr. Br. vr. November⸗December 13%, % Thlr. 
bez. u. Br., pr. Januar⸗Februar 18% Tolr. bez., pr. Frühjahr 18 7. Thlr. 
bez. u. Gld. — Petroleum ruhig, loco bei Kleinigkeiten 7%, Thlr. bez. 
R November⸗December, December ⸗Januar u. Jauuar⸗Februar 7% 
r. Br. 
Augemeldet: 1000 Ctr. Weizen, 1000 Ctr. Roggen. 
„ Reaulirungspreiſe: Fe 82%, Yoggen 55%, Rüböl 22%, 
ritus 18% Thlr. 


B, Stettin, 26. Novbr. [Stettiner Borſenbericht.] Wetter: Bean: h 
U 


Spi⸗ 


bez. u. Br., Juni —, Juli —. 5 a E - 
Poſener Marti: Bericht. Weizen: feſt, pro 1050 Kilogramm 
feiner 92 —96 Thlr., mittel 85—88 Thlr., ordinär und defect 75—80 Thlr. 


— Roggen: böher, pr. 1000 K 58 60 Ir., mittel 
Bu 50H Thlr., ordinar 755 925 


ilogramm feiner 
2 Gerſte niedriger, pr. 925 


53—51 lr. 


ch] koſtſpielig iſt. 


ung der Locomotiven, der Da: chinen, Schmiedefeuer, Hochöfen zur 
erſtellung des Eiſenbahnbedarfs ge 12. Theil der ganzen Steintohlen: 
ſpadese be verwendet wird, daß durch Anlage des Bahnkörpers und insbe: 
ondere der Bahnhöfe große Terrainflächen für die landwirthſchaftliche Bes 
nutzung verloren geben, jo wird man nicht in Abrede ftellen können, daß 
der Güter⸗Trausport auf der Eiſenbahn, im Vergleich mit dem Gütertrauns⸗ 
port auf einer r Waſſerſtraße, in volkswirthſchaftlicher Beziehung ſehr 
uf einer guten i ch 


Hei 
5) 


k 
Waſſerſtraße, wie ſie auf der Oder dur 
Canaliſirung für Schiffe mit 7000 Ctr. Ladungsfäbigkeit herzustellen iſt, 
kann bei aufgehobener Strömung durch ein Kettenſchleppſchiff von 30 Pferde⸗ 
kraft mit einer Bemannung von 10 Perſonen eine Nutzlaſt von 30,000 Etr. 
fortbewegt werden, wozu auf der Eiſenbahn in ebenem Terrain 10 Züge mit 
Locomotiven von 250 Pferdekraft mit einer Bemannung von je 12 Perſonen, 
alſo zuſammen 120 Perſonen erforderlich find. Die Meile Eiſenbahn mit 
der Ausrüſtung und dem Betriebe der oberſchleſiſchen Eiſenbahn koſtet mit 
Unterhaltung, Betrieb, Verzinſung des Anlage⸗Capitals ungefähr für das 
ge r 105,000 Thlr., die Meile Wie Gre der Oder bei mindeſtens gleicher 
5 sfäbigkeit etwa 27,000 Thlr. Große Terrainflachen werden dei der 
Canaliſirung der Oder nicht verwendet, da Kr größten Theile der alte 
Flußlauf beibehalten wird, auch die Schiffsgefäße als Lagerräume zu be⸗ 
nutzen find, fo daß nicht erſt eine Umladung auf Bahnhöfe und in Güter⸗ 
Schuppen erforderlich iſt. 5 5 

In dem preußiſchen Staate find noch eine große Anzahl neuer Eiſen⸗ 
bahnen durchaus nothwendig, theils wo ſtrategiſche Bevürfniſſe vorliegen, 
theils wo Gegenden noch ganz vom Weltverkehr abgeſchnitten find, theils 
wo ältere Linien in Folge des Baues neuer Concurrenzbahnen Poren 
und erweitert werden müllen, um coneurremzfähig zu bleiben. Um alio 
diefe nothwendigen Gifenbabnen ausführen zu können und dabei die vor⸗ 
handenen Arbeitskräfte nicht in dem Maße zu beanſpruchen, daß fie anderen 
nöthigen Induſtriezweigen, namentlich der Landwirthſchaft entzogen und 
ſchließlich ſo vertheuert werden, daß nothwendig auch eine Steigerung der 
Transportpreiſe auf den Eiſenbahnen felbit eintreten muß, erſcheint es im 
volkswirthſchaftlichen Intereſſe ſehr wünſchenswerth, daß, wo ſich wie bei 
der Oder die Möglichkeit bietet, die Fee einer Concurrenzſtraße nicht 
durch den Bau einer zweiten parallelen Eiſenbahn, ſondern durch den Bau 
einer viel billigeren und zweckmäßigeren Waſſerſtraße erfolgt. 

Wäre nicht in England, Frankreich und Belgien eine große Zahl von 
Waſſerſtraßen vorhanden geweſen, welche die 1 mit geringen 
Arbeitskräften herbeiſchaffen, fo bätte die dortige Entwickelung der Induſtrie 
im Allgemeinen und des Eiſenbahnverkehrs im Beſonderen gar nicht ſtatt⸗ 
finden können. — Die Erfahrung lehrt, daß die Eiſenhahnen, welche haupt⸗ 
ſächlich Perſonen und Eilgüter kransportiren, verhältnißmäßig am beiten 
rentiren. Der Transport von Maſſeugütern, welcher zu einem ſehr niedri⸗ 
gen Tarif ausgeführt werden ſoll, kaun wegen der damit berbundenen großen 
Auslagen nur bei großen Mengen einen günftigen Reinertrag bringen. 
Dabei wird aber der ganze Eiſenbahnbetrieb ſchwerfällig und in vielen 

ällen unſicherer und langſamer als der Waſſertransport. Die naturgemähe 
niwickelung des Verkehrs wird am meiſten gefördert, wenn eine Eiſenbahn 
neben der Waſſerſtraße herläuft, ſo daß ſich beide Verkehrswege ergänzen. 


[Zur handelspolitiſchen Bilanz des Zollvereins.] Die nachfolgen⸗ 
den Zahlen ſind aus einer größeren ſtatiſtiſchen Unterſuchung von Jul. 
Knorr und G. Hirth berborgegangen, deren fpecielle Reſultate in einem 
der nächſten Hefte von Hirth's „Annalen des deutſchen Reiches“ erſcheinen 
werden. Vom Geſichtspunkte der Handels: und Zollpolitik ſind die bis⸗ 
berigen amtlichen Ueberſichten unſeres Waarenverkehrs mit dem Auslande 
direct nicht ausgiebig zu benutzen, weil ſie nur die Quantitäten der eln⸗ 
und ausgeführten Waaren angeben. Unter ſich vergleichbar werden dieſe 
Angaben erſt durch ihre Revuction auf einen gemeinſchaftlichen Nenner, der 
bier nur der jeweilige Geldwerth ſein kann. Die Methode, auf der die 
nachfolgenden Werthberechnungen beruhen, wird ihre eingehende Nachweiſung 
weiſung in den „Annalen“ zu finden haben; in erſter Linie wurden die bon 
Dr. Hirtb ſchon früher zu demſelben Zwecke angewandten Durchſchnittspreiſe 
aus der Hamburger und Bremer 9 benutzt. Die bier mitge⸗ 
theilten Berechnungen betreffen nur eine Reihe wichtigerer Artikel und 
Gruppen und beziehen ſich nur auf die Jahre 1868 bis 1870, während die 
größere Arbeit in den „Annalen“ ſämmiliche Artikel der Ein» und Ausfuhr 
und die Jahre 1851 bis 1871 umſaſſen wird. Im Allgemeinen iſt zu bes 
merken, daß die Angaben für die Ausfuhr eher zu niedrig als zu hoch 
fein dürſten, da die mit der Poſt ausgehenden Waaren nicht angeſchrieben 
werden und unpollſtändige Declarationen ꝛc. bei der Ausfuhr häufiger vor⸗ 
kommen als bei der Einfuhr. Irrungen im Einzelnen zugegeben, geht doch 
aus dieſen Zahlen deutlich hervor, daß die Induſtrie des Bollvereins einen 
33 Aufſchwung genommen hat und keinenfalls des Zollſchutzes 
erner bedarf. 

Die Angaben find in Tauſenden von Thalern gemacht; + bes 
deutet Mehr⸗Ausfuhr, — Mehr⸗Einfubr bei den ER ee 


Kilogr. feine 47—49 Thlr., mittel und ordinar 44—45 Thlr. — Hafer: Artiteln. 
matter, pr. 625 Kilogr. feiner 28 —29½ Thlr., mittel u. defect 25—27 ; 1868 1869 1870 
Tölr. — Erbſen: ohne Angebet, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 5456 Tolr. Weiden. 8.934 + 15,038 + 11,799 
Fulter⸗Erbſen 48-50 Thlr. — Lupinen: Mir pr. 1000 Kilogramm] Nog genen — 19,703 — 6,570 — 16,089 
gelbe 32—34 Thlr., blaue 28—30 Thlr. — Wicken: pr. 1000 Kilogr. Gerſt ee ET — 23510 + 836 — 3,061 
—, — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr., Rips — Thlr. — Hafer wenn + 239 + 618 — 2468 
Leinſaamen: ohne Umfap, pro 50 Kilogramm 78—82 Thlr. — Buch⸗ Hopfen + 6,272 + 2,168 + 2,605 
weizen: in feiner Waare begehrt, pr. 875 Kilogr. 46-50 Thlr. — Feinſte Mehl.. — „660 + 3,130 — 2,024 
Waaren über Notiz. — Wetter: Schön. zu 5252 fƷſe̊e e + 7813 x En 3 
+ Breslau, 23. Nobbr. [Ein Wort zur Förderung des Schiff-| Branntwein + 5,172 + 7,088 ＋ 6,789 
fahrtsderkehrs auf der Oder.] Dem Vernehmen nach wird der Bau Weinnmnmnn „ + 1,145 — 1.333 — 3,855 
einer Eiſenbahn von Ratibor nach Oppeln auf dem linken Oderufer und Pferde.. .. 3 — 4409 — 4,160 — 7,534 
von Oppeln bis Brieg auf dem rechten Oderufer beabſichtigt, um neben der Ochſen und Zuchtſtiere + 4728 + 5,820 + 3,556 
oberſchleſiſchen Bahn und neben ber elle auf der Oder noch eine Kühe — 691 — 499 + 168 
dritte Parallel⸗ und Concurrenzſtraße berzuſtellen. Es möge geſtattet fein, | Jungvie = „ AB 1 
an dieſes 1 einige Bemerkungen anzuknüpfen. Ar — 48 N; 
Die Eiſenbahnen daben im Allgemeinen durch Beſchleunigung det Ver⸗] Schweinness — 6,700 — 5,192 — 6,421 
lehts, insbeſondere aber durch Erleichterung des Zuzugs der Bevölkerung Hamme 2 „„ + 2,899 ＋ 3,464 ＋ 1,995 
nach den großen Städten die Conſumtion aller Lebensbedürfniſſe in jo hohem] Anderes Schafviee r + 1,045 + 3713 + 7,563 
Maße geſteigert, daß die Production kaum Schrift zu halten vermag und daß] Neis e — 3,397 — 284 — 4114 
wenigſtens in allen Geſchäftskreiſen die Nachfrage nach Arbeitskräften das] Heringe — 6,244 — 6,632 — 5,563 
Angebot zu überſteigen ſcheint. Die vorhandenen bedeutenden Geldmittel Sal ae en 123 + 150 
ſuchen eine vortheilhafte Anlage in Aetien⸗Unternehmungen aller Art, welche Kaffee ben a — 27.328 — 27,577 — 32,948 
aber eine große Menge von rbeitskräften beanſpruchen und durch Zahlung | Kala „„ — 262 — 433 — 467 
a Löhne dem Kleingewerbe, beſonders auch der Landwirthſchaft ent: uckee r + 341 + 4,167 + 3,426 
ziehen. Die erhöbten Arbeitslöhne, die theueren Gründungstoiten führen | Syru nnnnenereneeren + 551 + 1, „ 
notdwendig eine Steigerung der Productenpreife ae zumal größere Ge⸗ Thee „ — 823 — 824 — 786 
ſellſchaften ſich leichter über Beſtimmun der Preiſe einigen als eine Menge Tabak (rober) -- 535353334 — 13,189 — 11,777 — 9,974 
einzelner Unternehmer und, wie die Erfahrung 111 die Concurrem durch Rauchtabak . + 772 T 592 84 
Coalition beſeitigen. Den Arbeitern erwächſt alſo durch die Lohnerhöhung] Cigarren 900 + 2,295 -+ 3,559 
kein Vortheil, weil zugleich die Lebensbedürfniſſe im Preiſe ſteigen und in | Schnupftaba + 138 + 767 + 121 
vielen Fällen ſogar der Nachteil, daß ſie durch die ſcheindare Verbeflerung | Petrole m — 11,250 — 15,125 — 16,000 
ihres Einkommens zu leichtſinnigen demoraliſirenden Ausgaben veranlaßt] Steinkohlen + 11,296 10,643 11,879 
werden. In vie ſchlimmſte Lage eräth allerdings der fogenannte Mittels | Braunkohle — 1,802 — 1,790 — 2,277 
ſtand und der Beamtenſtand, welcher weniger an der Production /// ERTL RER ＋ 262 2 ĩ 
der Conſumtion der gewöhnlichen ebensbebürfniffe Theil nimmt. Ein Cr: Eiſen e ee — 773 — 193 — 2,772 
ſaß der Menſchenkrafte durch Maſchinenkräſte it nicht überall auszuführen Ei enbahnſchienen + 1,277 + 1,913 + 2,146 
und bat ſogar in vielen Fällen durch Ecweiterung des Betriebes den Ber Stahl, roher + 714 + 691 + 1,040 
darf an Menſchenkräften noch geſteigert. 5 Eiſen⸗ und Stahldraht + 1009 + 1,157 ＋ 725 
Unter den Unternehmungen, welche viele Arbeitskräfte gebrauchen, neh: | Luppeneiſe ＋＋ 29 , 134 + 212 
men aber die Eiſenbahnen den erſten Rang ein. Nicht blos zum Bau, zur] Stabeiſen, Blech ꝛc a. ＋ 317 . 960 ＋ 245 
Unterhaltung und zum Betriebe der Eiſenbahn, ſondern auch zur Gewinnung] Grobe Eiſen⸗ und Gußwaaren + 3,296 + 2,869 -+ 2,422 
und Bearbeitung der nolhwendigen Materialien find Arbeiter in großer Zahl] Feine Eiſenwaaren ＋ 612 + 389 + 410 
eo 1 10 Eiſenbahnen beträgt in Preußen ungefähr Kup — ng „ + 2208 + 17510 = 2215 
ie Länge der j ertigen Eiſen i reußen upfer⸗ und Meſſingwaaren 2 „ „ 
1700 Meilen, Nac der amilichen Cifenbahn-Statilit find im Jahre 1870 Blei, rodes N + 2360 + 3,974 + 3,219 
zur Unterhaltung und zum Betriebe einer Meile rg durchihnittlich | Glatte. ee + 461 + 318 + 242 
73 Perſonen erforderlich geweſen. Verüdihtigt man die fortwährenden Erz | Bleiwaaren. + 4707 + 555 + 298 
weiſerungsbauten, die Anfertigung des Elſenbahnbedarſs, jo wird man auf Fink, ro err. + 1291 + 5582 + 8,488 
die Meile Eiſendahn mindeſtens 100 Berfonen rechnen maſſen, fo daß jetzt[ Zinkwaaren .........“ 000" + t. + AB + 788 
in Preußen bei den bereits beſtehenden Eiſenbahnen ungefähr 170,000 Mann | Zinn in Blöcken. im 10 — 1,339 
beſchäſtigt find. — In den Jahren 186770 wurden in Preußen 512 Meilen, | Finnwaaren u 3 + 5 + 4 161 
alſo im Jahre etwa 170 Meilen Eiſenbahn vollendet, fo daß, weil die Bau: Maſchinen und Fahrzeuge. 12000 2 55'000 ” 2 
zeit auf durchſchnittlich 2 Jahre anzunehmen ift, in den letzten Jahren 340] Bau- und A989 lünſicher ++. "+ 5 210 
Meilen Eiſenbahn im Bau begriffen waren. Bei zweijähriger Bauzeit find Holzwaren, Möbel — 9974 2 8.943 = 133 
zum Bau und zur Herſtellung des Eiſenbahnbedarfs, als Schwellen, Schienen, Häute rohe SE RE — 1376 — 20 — 1 1 
eiſerne Brücken, Locomotiven, Wagen ꝛc. pro Meile mideſtens 500, alſo] Probe Fellllekes a 15 
für 340 Meilen im Bau begriffener Eiſenbahnen 170,000 Arbeiter erforder: | Feine Felle one . ‚023 
lich geweſen. Die Eiſenbahnen haben demnach in den letzten Jahren in 9 * ee at en 1760 
Preußen 340,000 Mann, etwa den 12. Theil der ganzen mannlichen Bevöl- Schuh⸗ ꝛc. Lebe 1258 5 55 + 1,765 
kerung im Alter von 2040 Jahren beanſprucht. — Grwägt man ferner, Handſchuhe dc. eee URHEIEEE x 37771 2 2.253 8 
daß zur Beſchaffung der Eiſendahnſchwellen, welche nur eine durchſchnittliche Grobe Lederwaare n 7 + = + 1,897 
Dauer von 7 Jahren haben, ganze Walder erforderlich find, daß zur Her⸗ er wee, N. + a ER: 570 + 2,989 
ſtellung dee Schienen, für Bau und Unterhaltung, für eiſerne Brücken, Klein⸗] Rürihnerarbeiten n 72 + + 304 


Eiſenzeug, Wagen etwa der 10, Theil der ganzen Gifenprobuction, daß zur 


Flachs. 17,666 nn 11,733 a 


bedeutenden Ruheſtötungen Veranlaſſung gegeben. Da die Regierung 15 
grundſätzlich keine Präventivmaßregeln trifft, um die Verfaſſung nicht 
mu verletzen, fo haben ſich in Despennaperros einige republikaniſche 


N ya 


1869 1870 
Leinengarn, rohes. — 474 — 4161 — 5,578 
Gebleihtes ze. Garn. — 2,907 — 2,283 — 2,289 
Calerg roher — 1,500 — 1,330 — 1,146 
ilerwaaren P + 317 + 308 + 111 
Packleinwand, graue + 409 — 28 — 532 
egel ch N a ee + 235 + 138 + 236 
Rohe Leinwand +. 97 +7: 85 — 315 
Gebleichte ꝛc. Leinwand + 4,824 + 868 + 1,398 
E + 14 + 436 + 923 
Leinene Leibwälhe--.-.......2.2.0. + 662 + 23 + 9% 
Baum wolle roher — 39,138 — 42,842 — 48,312 
V BERN — 13,592 — 15.836 — 12,488 
1 1 6 8 0 . + 982 + 375 — 4¹ 
Unbedruckte Waaren + 8292 + 5,225 ＋ 6,459 
Bedruckte Waaren. -... --.--nne00.n- + 15,022 + 12,220 -+ 11,219 
Undichte Gewebe.. + 1,897 + 582 + 2,921 
VVT — 29,705 — 30,056 — 22,354 
TT — 21,385 — 20,772 — 16,612 
Wollenwaaren. ＋ 35,385 + 32,362 ＋ 33,209 
Seide, rohe, und Seidengaern — 15,951 — 30,319 — 24,063 
Seidene und Halbſeidenwaaren. + 25,174 + 30,227 + 24,286 
Kleider von Seide ꝛ ee... + 5,075 + 960 ＋ 841 
Andere fertige Meider ıc. .-- . + 3,881 + 670 + 1,523 
Drudpapier ...... 57 4 . + 292 + 378 ＋ 326 
Tapeten, Luxuspapier ꝛ ccc. + 805 + 475 + 616 
Gedruckte Bücher ꝛ ... 3,289 + 1819 + 3,681 


+ 
Für das Jahr 1871, von welchem die amtlichen Ein⸗ und Ausfuhr: 
Ueberſichten ſoehen erſt erſchienen ſind, behalten wir uns die Mittheilung 
der Knorr⸗Hirth'ſchen Werthberechnungen vor; ſoviel laßt fi indeſſen ſchon 
etzt im Allgemeinen conſtatiren, daß für dieſes Jahr die meiſten deutſchen 
uduſtriezweige eine erheblich günſtigere Bilanz aufzuweiſen haben, als in 
den Vorjahren. 
JDonnersmarckhütte.] Von den ſtattgehabten Zeichnungen auf 
die Actlen der Donnersmarckhütte entfallen auf Beträge von 200 
bis incl. 4000 Thlr. volle Beträge, auf ſolche von 4200 bis incl. 
6000 Thlr.: 4000 Thlr., auf Beträge von 6200 bis incl. 8800 Thlr. 
5400 und endlich auf Beträge von 9000 Thlr. und darüber 60 pCt. 
Der Erſcheinungstag iſt auf den 2. December feſtgeſetzt worden. 
Wien, 26. Novbr. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbabn! 
betrugen in der Woche vom 16. bis 22. November 156,344 Fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme 
bon 36,054 Fl. — Wochen⸗Einnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 
9000 1 Mindereinnahme 2772 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Salz⸗ 
burg⸗Hallein 1623 Fl., Mehrreinnahme 471 Fl. 


Amſterdam, 26. November. Die heutige Auction von Java⸗Zucker der 
niederländiſche Handelsgeſellſchaft iſt wie folgt abgelaufen: 


Tope Nr. Geſund. „ener hadmirt Totel. Taxe. Ablauf. 
9 5 3 8 34 
10 15 25 40 34% 31% 
11 216 184 400 35% 35% 
12 337 187 524 36 36 
13 808 290 1098 36% 36% 
14 534 277 811 37 37 
15 480 655 1135 307 367% 
16 8⁴ 451 5³⁵ 8655 36% 
17 586 798 1384 367% 36% 
18 920 1182 2102 36% 36% 
19 1362 1371 2733 36% 
2 292 181 473 37 37 


2 2 
2092 nicht aflort. 


Breslau, 27. Novbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
der Geſchäftsverkehr ſchleppend bei mäßigen Zufuhren, Preiſe ohne Aenderung. 
Weizen nur feinſte Qualitäten verkäuflich, pr. 100 . ſchleſiſcher 
weißer 79 ½ Thlr., gelber 78 J, Xhlr., feinfte Sorte über art St 
Ron gen menig berändert, pr. 100 Kilogr. 5% —6% Thlr., ſeinſte Sorte 
r. 


l preishaltend, pr. 100 Kilogr. 5. —5% Thlr., weiße 5% bis 


lr. 
Bst zen pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Xhlr., feinſte Sorte übe: 
t 


Roti ahlt. 
Erb en mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. Ha Tre Thlr. 
Wicken höher, pr. 100 Kilogr. 44 Thlr. N 
2 97% 8 gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% — 3% Thlr., blaue 
8 2 t. 
Bohnen vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6% Thlr. 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5 ½ —5 % Thlr. 
Oelſaaten unverändert. 
Schlaglein mehr beachtet. 5 a 
Per 100 Kilogramm netto in Tölr., Sgr., ©. 
8 5 — 820 — 9 


Schlag⸗Leinſaat 9 2 0 
Winter⸗ Raps 9 27 6 10 7 6 10 12 6 
Winter⸗Rübſen 9 12 6 9 27 6 10 5 — 
Sommer-Rübfen.... 9 10 — 9 20 — 10 5 — 


a . . 2 m 8 on 
apskuchen wenig beränder iſche 73— gr. pr. ilogr. 
115 mehr beachtet, ſchleſiſche 96.02 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat ſchwach zugeführt, rothe 14—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
. 50 75 = los et 8 
8 mothee blieb gut gefrag — r. pr. ilogr. 
ante pr. 50 Bor. 28 Sar. bis 1 Tbir., pr. 5 Liter 34 —4 Sar. 


ee 


Bern, 26. November. Die Regierungen der zur biſchöͤflichen 


Diszeſe Baſel gehörenden Cantone Solothurn, Bern, Baſelland, Aar⸗ 


gau und Thurgau haben die Beſchlüſſe der in Solothurn abgehaltenen 
Diözeſanconferenz, betreffend das Dogma der Unfehlbarkeit und den 
Biſchof Lachat von Baſel, nunmehr definitiv ge igt. Die Regie⸗ 
rungen der Cantone Zug und Luzern, welche Diozeſanconferenz 
nicht beſchickt hatten, haben ſich den genannten Cantonsregierungen 
nicht angeſchloſſen. — Die Gemeindeverfammlung von Solothurn hat 
ebenfalls das Unfehlbarkeitsdogma verworfen. 

Rom, 26. November. Der „Oſſervatore romano“ verſichert in 
Erwiderung auf eine bezütliche Mittheilung der „Deutſchen Reichs · 
poſt“, daß der Papſt weder eine Summe aus der Spitzeder ſchen Bank 
in München erhalten, noch überhaupt in irgend einer Beziehung zu 
derſelben geſtanden habe. 

Madrid, 25. Novbr. In der heutigen Sitzung des Congreßes 
machte der MiniſterpräſtdeniZorilla Mütheilungen über die letzten Ruhe⸗ 
poͤrnngen in der Provinz. Der Minister mißt denſelben wenig Be⸗ 
deutung bei und hält die Aufrechtberhaltung der Ruhe für geſichert. — 
Heute früh find Truppen nach Andalusien dirigirt, welchen morgen 
weitere folgen werden. Die aus Velez⸗Malaga gemeldeten Ruheſtö⸗ 
rungen find] fofort unterdrückt worden. Der Milltärdiſtritt von Mur⸗ 
cla iſt in Belagerungszuſtand erklärt. Verfloſſene Nacht hat in Santa⸗ 
nder eine republikaniſche Bewegung ſtattgefunden, welche indeß eben⸗ 
falls fofort wieder unterdrückt wurde. Auch aus Gijon werden Ruhe⸗ 
ſtörungen gemeldet. f > 

adrid, 25. Nobbr. Die Geneſung des Königs iſt fowelt fort: 
geigritten, daß von nun an keine Bulletins mehr veröffentlicht werden 
follen. — Die Aushebung hat im Allgemeinen ruhig ſtattgefunden. 
Von mehr als 30 Hauptſtädten find die befriedigendſten Nachrichten 
darüber eingegangen, darunter Barcelona, Valencia, Zaragoza und 
Corunna. Nur in Madrid und Segovia hat die Aushebung zu un⸗ 


Banden gezeigt, gegen welche hinreichende Streitkräfte ausgezogen find. 


n 
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Andere in Arcos und Alkoy haben nicht Stand gehalten. Es bleibt 
nur in Murcia eine Bande von 3—400 Mann, aber keiner dieſer 
Aufſtandsverſuche iſt angethan, der Regierung dle geringſte Befürchtung 
einzuflößen. 

aſhington, 26. November. Die Botſchaft des Präfiventen 
empfiehlt, wie unterrichteterfeitd ferner verlautet, Maßregeln zur Her: 
ſtellung des amerikaniſchen Handels auf den Zuſtand, wie er vor dem 
Kriege beſtanden hat. — Ein Bericht des Marineminiſters fordert die 
vollſtändige Reorganiſation der Marine. 


Berliner Börse vom 26. November 1872. 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Amsterdam260 Fl.] k. 8.5 140%½ bz. Divid. pro] 1870 | 1871 Zt. 
do, o. 2 M. 5 139½% ba Aachen-Mastricht % 8, 4 | 48 bad. 
Hamburg 300 Mk. k. S. 3 |143% 8 Berg.-Märkische . | 8 T 4 |136% bz. 
do, 0. 2M. 3 1474, bz. Berlin-Anhalt, . 16 18 4 226% o 
Lacken] 3 PIE 22 2 6.27 ½ bz. * er 1 10%, H is — 
Paris Fres, . g . erlin-Hamburg . 2 
Wien 150 Fl. ..|8 T.|6 | 91% ba. Berl,-Potad. Magd. 2⁰ 14 4 160 bz. 
do. do. 2 M. 6915 90% 8. Berlin-Stettin .. | 9% 11 4 |186%, bz 
Augsburg 100 Fl. 2 M.|4 | 56.18 bz. Böhm. Westbahn 8 5 |110% bs. 
Leipzig 100 Thir. 7 I: 4 * G. Bie raid. Ba 9 " — be. 
do. do. M. — & eue] — — 2. 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M.] | — — Cöln-Minden ... [10% 11½ 4 |174%-5 bz. 
Petersburgl00SR, | 3 M. 6%½% 89%, 8 do. do. neue 5 5 [112% et ba 
Warschau 00 SR. 8 T. 6 10 2. Dux-Bodenbach B.! — 5 5 | 66% G. 
Bremen st — — Gal. C.-Ludw.-B. | 8 3% 5 105 ½ ba. 
geld-0 EEE - - 9 5 * 
d Geld-Ceurse. Haunover-Altenb. zB. 
A 3 . — Kaschan-Oderberg| e e 
Freiw. Staats-Anleihe 4 ½ 102 B Kronpr.-Rudolfb . = 1 ‚ 220 1 2. 
Staats- Anleihe v. 1889 |5 | — — Ludwigsh.-Bexb. | 9910 9 * 1 85 5 
ie mene get aloe dee be % 19, 1 Iieder 
2. —— » 2 
e eie 4% oc de, |Magdeb.Leipzig. : 16° f 10084 
dito consolid. 4½ 102% Lz. do. Lit B. 4 4 1 183 b a 
dito 1850652 4 94% bz Mainz-Ludwigshaf.| 9% 11 Me 
ab u 19 in Ndrschl.-Märk. . . | 4 41 4 | 93% dz. 0 
dito 1862 (4 94% ba. Nürechl.-Zweigb.: | 6 5 4 = @. 
dito 1868 4 | 9% ba Oberschles, A,u.C.|12' 13 34 — — 
Staats- Schuldscheine: 1314] 894% de. de. Be e 1 7 
Präm. Anleihe v. 1855 3 ½ 124% G. Oesir.-Fr.-St,-B, . |12 12 5 2 a da. 
Berliner Stadt-Oblig.. 4% 100 5 Oester.-Nordwestb| 5 5 5 113414 4 b.. 
Cöln-Mind. Prämiensch[3%| 9% ba,g. |Oestr. südl. 8k. 3 |4 15 44% be 
FETT. 4½ 95% ba B, | Ostpreuss. Südb.. 0 0 4 | 43% bs. B. 
3 Central-Boden-Or. |6 2 B. Rechte O,-U.-Bahn] 4 3 5 134%, bz. 
E do. Unkündb. s 100% bz, Reichenberg-Pard.| 4½ 4% 4½ 79%, br. 6 
3 (pommersche. . . . 3½ 82% bz, Rheinische is 10 4 le bz. 
Ie 9055 Be Rhein-Nahe-Balın | 0 0 1 147% ba. 
S(Achlaslsche rn 34 | 83% 0 Rumän, Eisenb, — 57% 15 | 4%,-5br.6 
Kur- u. Neumärk. 4 | 98 6. Schweiz.Westbahn| / | 2 4 | 51%, ba 
(Pommersche. . . 4 | 864 0. Stargard-Posener 4% | 4 4% 100 8. 
2 Thüringer 0 10 4 186 b 
2 Posensche 4 93 8. ger. at bi 
& preussische - .. . 14 * Warschau-Wien. |2 Ji ls 83½ ©. 
) Werder u, Rhein. | | 97% bu. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
3 Sächsische 1 Berlin-Görlitzer . | 5 5 5 105½ b G 
(Schlesische » » "a ba. Berlin Nordbahn | —— 6 | 138 RB. 
Kurh. 40 Thlr-Loose 724 ö. Halo Zoran gaben ? |5 8 | 84 ara. 
Oldenburger Loose 37% G. Hannover-Altenb, | 5 5 s | 90% ba G. 
a Kohlfurt-Falkenb.| — — 5 | 90 5a 0. 
Louisd’or 110%, O. Dollars 1.11% d. | Märk,-Posener .. 8 0 5 80 bz. 
Sovereigns 6.28%, bhG|FrmdBkn. 99% ba. Magdeb.-Haiberst. | 3½ | 3%, 3½ 83% bz. 
Napoleons 5,1114 bz.|Oest'Bkn.91% ba. | Ostpr. Südbahn. | 0 | 0 8s | 68 da G. 
Imperials 5,161 G. Russ. Bkn. 82% ba , Rechte O.-U.-Bahn] 5 5 5 131 bz 8. 
Bank- und Industrie-Papiere. 
Ausländische Fonds. AnglobeutscheBk| — | ,— (4 138% be;B 
Oest, Silberrento . 4 64% B. Berl 1 ei 5 10 5 [164 be. G. 
do. Papierrente, 3 95% b. bert. Keesen Ver. i 1% |4 * 
2 ne Ben Berlin, Hand.Gen.| 9 i |4 a bz 
do, Credit-Loose . . |— 120 B. Bart Makler Hank = 275 4 116 bah 
do, 64er Loose . — | 9 ba Berl.Prod.-Makl-B.| — — 6 104 bz 
do. Silberpfandbr. . ö4y| — -- Berl. Wechslerbnk,| — 12 5 | 72% bzB 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-G.|5 | 9214 b. Braunschw. Bank | 8% 39 4 184 B 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½ 63% B. Bresl. Dise.-Bank 3 
Bus, 9 vu E 4 — Friedenthal u. C. 8 13 4 15 et ba B 
. nd . neue — — 
do. Bod.-Cred,-Pfb.. s | 91%, d. G. Bresi.Handels-Ges,| Be 3 ee 3 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 | 75% 6. Bresl. Maklerb ank — r 8. 
Polu. Pfandbr. III. 4 | 70% 6. BreslMakl-Ver- BK — 6 146% n. 
5 4 | 64% ba. b. BrProvWechslerB.| — — 15 123½% C. 
Amerik. 6% Anl. p. 1882 8. 12 4 17% iz B. 
0. do. p. 18886 | 98%, b. Centr.-Bk.f.Genos.| — 142 4 148 ½% ba. 
do. 8% Anleihe. 8 | 96% B. 10% 4 114 
Badische Präm.-Anl.. 4 110 8. anziger Priv.-Bk. 4 7 4 |18B 
Baiersche 4% Anleihe 4 III etbz.G, | Darmst. Creditb. 1 15 4 1223 br. 
Französische Rente. 5 | 82%, ba. Darmst,Zettelbank| 6%, | 8 4 120 ba. G 
Ital. neue 5% Anleihe 5 | 66% ba B. Dessauer — fr. 14 6. 
Ital. Tabak-Oblig. .. |6 | 931% ba. Deutsche Bank 5 8 4 1164 ds. G 
Raab-Grazer 100 Thlr-L. 4 | 83 bz. DeutscheUnionsbk) — 11% 4 117½ ba. 0. 
Rumänische Anleihe, 8 — Kl. 97 | Disc.-Com.-A.. . 13 4 348 da. B 
[bz. | Genfer Bank 0 — ftr. 7b 
Türkische Anleihe, . 5 | 51%&% ba. a 6, 110% ‘ 12 be 
Badische 35 Fl. 10056 391% ba. GewbSchustera.c.| 1 io 1 84 520. 
Braunschw. Präm.-Anl. 25 bs. U. Goth.Grundcred,-B| g 9 4 116% ba. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Hamb. Nordd.-Bk.|ı 12% 4 186½% bz 
Finnische 10 Thlr.-Loose 9%, bz. B. do. Vereins-Bk. 11 1% 4 18% ba. 
SS RETTEN. E — 51½% er 4 |114%, be 
ö r do) _ 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. do. Junge — | 14 104% 
Berg.-Märk, Serie IL, 4% 97% bu. nn 14 = le Hl 
0. III. v. St. 3½ fg. 3½ 82%, bz.B. 2 — — 6 [— — 
do. do. * 10 97½% k. Leipz. Credit nk. gu 1 4 124% ba. & 
do. Nordbahn 5 101 K ba. Luxemburger do. 10, |12 4 186, ba 
Breslau-Freib. Litt. D. 4% 97 5.0. Magdeburger 40. 6½ 5% 4 108% 6. 
do. do. 6. 4% 97 ba 6. Meininger 40.10 12 4 166 52. 6 
do. do. H. 4½ 97 ba. 0 Moldaner nr M |6 4 | - — 
Cöln-Minden . . I. 4 "| — — Närschl.Oassenver.j9 ° 1 5 131%, b. 
do, do, do. 4% 99 @, Nordd. ne 4 8 (4 |124 5.6. 
do. do. IV. 488% br. B 83 — 10% 4 [111 bz 
do. do. V. 4 1785 Oest,Oredit-Actioniiay, 17% fe 708% 
Cosel-Oderb, (Wilh.) 4 | 91 8. Ostdeutsche Bank — | _ 4 [112 2.8 
do. do. . 4% — — Ostd Producten BRE _ — 6 | 93% da. 
de. do, W. 4 Y Posener Bank » 17% e ja 8 8 
A d 5 102% ba . Pr Bod. Cr. 3 1% 112850 14412244, be. 
Märkisch. Posener .. |5 | — — a Bod. 9% j1a 4/70 l d. 0 
Ndrschl-Märkische. . 4 | 91%, 8 Pr. C- Wochsler- BE % 15 ji31%-2%bz 
do. do, III. 4 90% da. Prov- — . 
do. do, IV. 43% 1100% 6, 9 110 4 [189% da 
Narschl. Zwgb,Lit. ©. | 100% G Zürn (Bank Ver, — I 4 las Ketbzg 
do, do, D 100% 6. Schlen. ia 4 176% ba. B 
Oberschles. 4... 44 a Ar Ak 9 4 144 6 
FR 3½% 81% n ver-Bk. Quistorp.| 8 s 6 104 520 
do. O. 12 Weimar. Bank. 5% 7 4 127 U 
do. E... 3% 80% 0. wienerUnionbank| = 48 110 ba. 
do. .. 4% 98 8. i N 
4% EEE 1 9% 0. ö [10 „ ja e 
0 H... 4 2 ! 5 2 
N Br d. r — 6 Is li ba. 0 
do. Brieg-Neisse. 4j 95% 6. Märdd, Papiertab. — r. „ 75% de 
Ostpreuss, Südbahn. 5 101 ½ bz. Zr tend,Comm-G.| 6 8 ½ |6 |,98 8. 
te-Oder-Ufer-B.. |6 i101 % ben. Nresl. Bierbrauerei 9 |16 s 27 J d. 0 
Schlesw. Eisenbahn. 4% 95 ½ B Brel. B-Wagendau — = f f . 
Stargard- Posen III. Em. 4% — — Hoffa e WaggEab.| — | 7 4 199 6. 
Lemberz- Czernowitz. 6 "| 67%, n. 8. ck. Br. (Sebolt — 6 | 86 bad 
40. do. U. s | 78% db. n reift ineninduse| — | 9, f |,98 be. G 
do, do, HI. 60% den. [Schr Tuchfabrik r | — s |109 br. 
Gal.Carl-Ludw.-Bahn. b | 92% br. Sn. Wagenb. Angst 9% | — e |112% ba. 
do. do. neue |5 | 904, B. 40. - u. Laura“ — 6 89% bs, 
Kaschau- Oderberg... |5 | 85% ba. G TKorlenhütte. .. 7 112% 5 242½ bz B 
Kronpr, Rudolph. Bus. 5 86 ba- B — 2 — — 6 120% bad 
Mähr.-Schl. Centralbhu. 5 | 81%, G denhütte 0 5 66 8. 
Oesterr,-Französische 3 200 bz. G. Schles. Zinkh.-Act, = — 6 |127 bz.B, 
do do, neue |3 n B. 5 81. Pr.-Act ih 6 5 115% b 
do, ud. Staatsbhn. 2 120% ba. |mamowits. Bergb.| 3 , MSN br 
do. neus 3 248% bz. Hyp.pfäb.d.Pr.Bod 5 9 ftr. 482 0m 
do. Obligationen... 88% 4 ba. G. Pomm.Hyp--Briefe| — — ftr. 101% 0. 
Chemnits-Komotau. . 8 91% be. Goth.Präm.-Pfndb.| — — 9 101 be. 
D 85 ethz. ini rämPfb| = In 
Dux-Bodenbach. . . [6 | 86% B. ——— 1 VE 94 br. 
Rockford Rock Island |7 | 331) bz. B. Schies Feuervers, 1215 2 4 121 5 
Ung. Nordostbahn .. 3 | 79% et br. > 2 1 184 8 
Une. Ostbahn . f | 69 tds G 
Warschau-Wien IL... |6 | 96% 2.0. Bank-Discont b pt. 
do. III. s 194% dz. Lombard-Zinafuss 6 pot. 


Berlin, 26. November. Weiſen loco 72—92 Thlr. pro 1000 Kilogr. 
und Saal, Dt. Sobember 82 Tblr. bez., Rob 800 
— r. bez. . 

Mär 2 Mute bel — Thlr. bez., 


905 Ffbrnar⸗ April⸗Mai 


%“—% Thlr. bez., Mai⸗Juni 81% Tolr. bez. — Roggen loco 55 605 
Thlr. nach Qualität bez., alter 56% Thlr., neuer 58 60 Thlr. ab Ba 
und Kahn bez, pro November 56% Thlr. bez, Nodember⸗December 56 
756 —7 &bir. bez, December⸗Januar 56 Nie de lr. bez., Janudr⸗ 
Februar — Thlr. bez., Jebruar⸗Marz —. Thlr. bez., April⸗Mai 56,7 
e e er a e yet 

ne co ohne Ja 2 . ro er 
19 Thlr. bis 19 pe. 12—10 Sar. bez, November⸗December 18 Thlr. 
— lr. Bei x 15 — ir r. a r. er Sams 
ruar — . — Sgr. ar⸗März — r. — Sgr., April⸗ 
Mai 18 Tol 372926 Se bez, Mai⸗Juni 18 Thlr. 28 Car. bis 19 
1 Sgr. bis 18 Thlr. 28 Sgr. bez. 5 > ? en. 2 


Bank 99%. 


irgend einem Hafen Januar⸗April⸗Verſchiffung 9%, 


„cours auf London 


Teligrapbiſche Tourſe und Sörſennachrichten 
2 (Aus Wolfs Zefegr.-Omream.) 
arls, 26. November, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗C 

Par 0 chmittag 1 Aae e811 r 


Rente 52, 85. Anleihe de 1871 83, „ 5. 
. proc. Rente 67, 85, dio. Tabaks ⸗Oblig. 857, 50. Franzoſen 
5 798, 75. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —, —. bo. neue —. 
eſterr. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 468, 75, do. 
Prioritäten 255, 25. Türken de 1865 54, 95. do. de 1869 322, 00. Türken⸗ 
a * 00. sn. 75 eg 7 — et Ber. St. pr. 1882 
geſt.) —, —. Goldagio 8½. — Feſt. — Fran . ichiſch⸗ungar. 
Bank zu 595,00 à 597, 00 ſtark gefragt. W 
London. 26. November, Nachmittags 4 Uhr. 
Italien. öprocent. Rente 66%. Lombarden 18%. Mexitaner — —. 
Sprsient. Ruſſen ve 1862 91%. §procent. Ruſſen de 1864 95%. Silber 
59%. Nordd. Schatzſcheine —, — Framzöſiſche Anleihe Morgan — —. 
Türt Anleihe de 1865 53%. Sprocent. Türk. Anleide de 1869 62%. 
öproe. Verein. St. pr. 1882 90%. Platzdiscont — pCt. 
In die Bank floſſen heute 485,000 Pfd. St. 


364%. 
Neue Badiſche 


Bant 130%. tal⸗deutſche Bant 123%. „toll. 2, 
A Central⸗Pfandbr. 96%. Beate Da 
Bank 120%. Berl. Bankverein 165 

Bankverein 165%. do. Wechslerb. 11 


Danes 
zier —, —, eſterr. 
Brüſſeler Ban —, Habu'ſche Eff Continentale —. 

Hamburg, 26. November, Nachm. . Silberne Preuß. — 


| 02. Wiener Unionsbant 261. 1864er 
Nuſſiſche Prämien⸗Anleibe 123%. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 122%. 
Amerikaniſche de 1882 92%. Disconto 3% pCt. Officieller Discont 4% p 
Nordweſtbahn 502. Dortmunder Union 194. Anglo⸗deutſche neue 120. 
Königs: und Laurahütte —. Barmer Bantverein junge — Schluß matt. — 
Franz. ⸗oöͤſterr.⸗ungariſche Bank —. 
Wechſelnotirungen: London lang 13 Mk. 7% Sh., London kurz 13 M. 
11% Sh., Amſterdam 35, 80, Wien 82%, Paris 189%, Petersburg 28%. 
amburg, 26. November, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Wei⸗ 
zen loco ruhig, Roggen loco feſt, f Termine ruhig. Weizen pr. Nobbr. 
127pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 167 Gd., pr. November⸗ 
December 127pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beco. 165% Gd., pr. December⸗ 
Kan 127pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 1 Gb., pr. April⸗ 
i 127pfp. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 162 GD. — Roggen pr. 
vember 1000 Kilo netto Beo. 110 Gd., pr. Nov 
1000 Kilo netto in Mk. Beo. 110 Go., pr. 


netto in Mk. Beo. 110 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto in Mk. 

111 Gd. — Hafer feſt. Gerſte ſtill. — Küboöl rubig, loco 25%, pr. Mals. 
— Spiritus ruhig, pr. 100 Liter 100 pCt., pr. Rovbr. 17, pr. Nodember⸗ 
December 16%, pr. April⸗Mai 16 preußiſche Thaler. — Kaffee feſt, Umſatz 
5000 Sack. — Betroleum ſteigend, Standard white loco 14% Br., Si Gb., 
pr. Nobbr. 14% Gd., pr. Nopbr.⸗Decbr. 14% Gd. — Wetter: Sich auf⸗ 
klärend nach ſtarkem Weſtſturm. 

Liverpool, 26. November, Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. eſt. Tagez⸗Import 13,000 
Ballen, davon 3000 B. amerikaniſche, 10,000 B. braſilianiſche. 

Liverpool, 26. November, Vormittags 10 Uhr 38 Min. er 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Gute Frage, Preiſe ſeſt. Ta⸗ 
ges⸗Import 15,058 Ballen, davon 3420 Ballen amerikaniſche, — Ballen 
oſtindiſche. Orleans December⸗Januar⸗Verſchiffung 975 ab aus 

ollera x 

Liverpool, 26. November. [Mittagsbericht.] Umſatz 12,000 Ballen. 
Speculation und Export 3000 Ballen Baumwolle. Stetig. 

Middl. Orleans 10%, middl. amerikaniſche 9%, fair Dholl 7 
middl. fair Dbollerahi 6%, good middl. Dhollerah 6, mipdlüing, Dho erah 
5%, fair Bengal 5, omta 7%, 


e 9%, 12r 
Galen 13, 30r Water 


ate 
„ 367 


ft . Nobbr. 
Taylor 11655 20r Water Mi olls 13%, 
61 En Zar Dart Uhr as x 
i w 2 „ ouble 
oe , 844 pf. 135. — Mäbiges Gesc, 


26. Novbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗C . 
Petersburg 3 Monat 32?Y,,, do. auf Hande 9 nel 
bo. auf Amſterdam 3 Monat 165%, do. auf Paris 3 Monat 348%, 1864er 
Präamien⸗Anleihe 9 5 152, 1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 1484, 
Imperials 6,07, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 133%. 

Petersburg, 26. Nobbr., Nachm. 5 Uhr. [Producten markt.] Talg 
N % PR 15155 355 loco —, RE Mai 12 4 3 Hongen un * Mat 
20. Hafer Mai⸗Juni $ uni —. Leinſaa u — 
Mai 13%. — Wetter: Milde. 5 
Königsberg, 26. November, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen ker 

u 


Roggen feſt, loco 121/122pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 50%, pr. November 
br. ande si, r. Mal Jun f lr. Gerfte e Hafer feſter, 
loco pr. 2000 0 Zollgew. 40, pr. Frühjahr Weiße Erbſen 


ge Spiritus pr. 100 Liter 100 K loco 
ovember 18%, pr. Frühjahr 13% Thlr. — Prachtwetter. 

anzig, 26. November m. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
jeten, bunter pr. 2000 Pfd. Zollgew. 80—82, bellbunter 83—84, hoch⸗ 
unter und glaſig 84—87, 120pfd. per November 81%, April⸗Mai 82% Thlr. 
Roggen Detailgeſchaft, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. 1154 20 7 
do. polniſcher —, 120pfd. pr. November 50, pr. April⸗Mai 54 


Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. 1 45 —47, große Gerſte pr. 2000 
Pfd. Zollgew. 48—54 Thlr. — Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Bid. Zollgew. 
loco 15 1 Fader enen pr. 2000 loco 41—43 Thlr. 


. Zollgew. en 
— Hafer pr. 2000 Bid. Zollgew. loco DS — Spiritus 100 Liter 
100 PCt. loco 17% Thlr. — Wetter: S nr 
Köln, 26. November, Nachmittag 1 Uhr. (Ge eizen 
niedriger, hieſiger loco 8, 2274, fremder loco 8, 20, 1 8, 2070 „pr. Marz 
8, 4, pr. Mai 8, 3. gloggen matter, 1 bau pr. Nobember 5, 8, 
pr. Wär 5, 12%, pr. Mal 5, 13%. Re ehauptet, loco 12'7,,, pr. 
Mai 12%. Leinöl loco 13. — at misc. 5 
Nach den bis jetzt eingegangenen Berich 8 ſind die Zeichnungen auf die 
Weſtphäliſche Glashütte, vormals 820 beſtn Holt und Hahne, jo bedeutend 
eingegangen, dab eine Ueberzeichnung beſtimmt zu erwarten. 
arts, 26. November, Nachmittags, [Probuctenmarkt.] Rüböl bes 
bauptet, pr. Rob, 2 . N pr. Jebel 100, 50. 
5 aupte . 245 „ December 70, 25, pr. Ja- 
A5 4. 68, 78. — Spiritus pr. November 59, 00. — Weiter: Ver⸗ 


26. November, Nachm. 4 hr 15 Min. [Getreidemarkt.] 
Roggen pr. März und pr. Mai 201. — Wetter: Regueriſch. 


nuar⸗April 
änderlich. 


A rdam, 
GSclußbericht 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 


Conſols 920. Spanier 


December⸗Jauuar 1000 Kilo 


— — nn — einen 
— * 


Breslau. | 
® 1 En € 


